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Begnadigungen.

In den jüngsten Tagen ist wieder über „Recht und Gnade“
gegenüber den Duellanten eifrig gesprochen und geschrieben worn
den. Die beiden Fälle, welche diesen Erörterungen zur Grundn

lage dienten, kennen unsere Leser. Es sind die Begnadigungen
der wegen Duellvergehen zu je zweijähriger Festung verurtheilten
Leutnants Vogt und Hildebrand. Leutnant Vogt war in Mainz
in Beziehungen zu der Frau eines Kameraden getreten die das
Licht der Oeffentlichkeit in hohem Grade zu scheuen hatten. Die
Folge dieser SkandalnAffaire war ein Duell, bei welchem von
einem Gottesurtheil insofern nicht allzu viel äu spüren var, als
der Beleidiger unverletzt blieb. Er wurde zu zwei Jahren
Festungshaft verurtheilt und ist jetzt, nachdem er hiervon ein
Jahr verbüßt hat, begnadigt.

Der zweite Fall betrifft den Oberleutnant Hildebrand, der
im vorigen Jahre in Insterburg den Leutnant Blaskowitz im
Duell erschoß und vom Kriegsgericht zu der im Gesetz vorgesehen

nen Minimalstrafe von zwei Jahren Festung verurtheilt war.
Er hat von dieser Strafe sieben Monate, also wenig mehr wie ein
Viertel verbüßt. Jetzt ist er begnadigt und in eine gegen Instern
burg bedeutend angenehmere Garnison, nach Hann. Verden, vern
setzt. Das Duell hat seiner Zeit in Deutschland ein ganz besonn

deres Aufsehen erregt. Der Erschossene war verlobt und hatte
mit Kameraden, bevor er zur Hochzeit fuhr, ein kleines Fest gen

feiert. Es war dabei viel getrunken und Blaskowitz selber war,
wie die Einen sagen, sehr, wie Andere sagen, sinnlos berauscht.
In diesem Zustande hat er zwei Offiziere des in Insterburg garnin
sonirenden ArtillerienRegiments, die ihn angesichts seines Zun

standes nach Hause bringen wollten, thätlich beleidigt. Es kam
zum Duell und Blaskowitz fiel an eben dem Tage, an welchem er
Hochzeit hätte feiern sollen. Zu Gunsten des Angeklagten Hilden

brand nahm das Kriegsgericht an, daß der Nachweis für die Unn

zurechnungsfähigkeit des Erschossenen bei den von ihm begann

genen Beleidigungen nicht erbracht sei, und bemaß die Strafe für
den überlebenden Duellanten auf das gesetzlich zulässige Mindestn
maß. Die Richter haben selbstverständlich nach bestem Wissen
und Gewissen ihren Spruch gefällt. Es mußte also bei der
Ahndung, die sie verfügt hatten, sein Bewenden behalten. Der
Fall wurde trotzdem aber damals in der gesammten Presse viel
erörtert, zumal gerade um jene Zeit die Antiduellbewegung ben

sonders stark war, und der Kaiser selbst an die Militärbehörden
rücksichtlich der Thätigkeit der militärischen Ehrengerichte in
Duellfragen einen Erlaß gerichtet hatte, zwecks Einschränkung des
Duellwesens im Offizierkorps. Es wurde versichert, daß dieser
Erlaß des obersten Kriegsherrn im Falle Blaskowitz außer Acht
gelassen sei. Thatsächlich hat, als dieGelegenheit im Reichstage zur
Sprache gebracht wurde, der Kriegsminister v. Goßler selber pon

sitiv erklärt, der Kaiser habe seine Ueberzeugung ausgedrückt, daß
im gegebenen Falle seine Vorschriften zur Verhinderung der
Zweikämpfe keine hinreichende Beachtung gefunden hätten und
daß daher in Zukunft um so energischer ähnlichen Vorkommnissen
vorgebeugt werden müsse.

Mag man im Falle Hildebrand, was die Begnadigung desn

selben anlangt, aber auch denken, wie man wolle — daßeder Fall
Vogt, wo ein Offizier die Familienehre eines Kameraden in der
frevelhaftesten Weise antastete und unendliches Unglück über die
Hetreffende Familie gebracht hat, ein ganz besonders krasser ist,
wird Niemandzu bestreiten ernstlich wagen.

Das Recht der Gnade ist ein hohes und herrliches Recht; es
ist der glänzendste Stein in der Kxrone des Fürstens aber die
Gnade darf nicht in Widerspruch stehen mit dem Rechtsgefühl, sie
darf das Recht nicht aufheben; ihre Aufgabe ist vielmehr, dort wo
der Richter sich irrte oder wo das formelle Recht hart und grausam
erscheint, die Strafe zu lindern und zu mildern. Wir sind die
letzten, welche das Begnadigungsrecht der Krone antasten möchte.
Verdammen und verurtheilen kann der einfache Geschworeme, der
Richter; er fragt sein Gewissen und das Gesetz. Aber wie häusig
ist die noch so sorgsam gefundene Strafe ein großes moralisches
Unrecht: summum ins, summa injuria. Darum muß es auf
Erden eine Stelle geben, die Gnade üben kann. Das Urtheil fällt
der Mitbünger. Die Gnade steht bei der Gottheit und auf Erden
bei der mit diesem göttlichen Vorrecht ausgestatteten Krone. Die
Fürsten üben sie verschieden. Die Hohenzollern haben bisher
immer eine besondere Vorsicht und Enthaltsamkeit darin beobachn

tet. In der preußischen Geschichte sind bekanntlich die anderwärts
so häufig vorkommenden allgemeinen Amnestieerlasse auch die
größte Seltenheit. Wilhelm I. begnadigte fast ausschließlich aber
in den ihm unterbreiteten Fällen auch regelmäßig wegen Vern
gehen gegen seine Person, also wegen Majestätsbeleidigungen.
Diese Kategorie von Delikten und Verurtheilungen scheinen die
amtlichen Stellem heutzutage geflissentlich nicht zum Gehör des
Monarchen gelangenzu lassen; dafür ist bei Duellüberschreitunn

gen, bei Ausschreitungen von Organen der öffentlichen Sicherheit
die Begnadigung schon fast zur Regel geworden. Die Bevölken

rung versteht solche Gnadenakte nicht und daher wirken sie nicht
zum Guten. Zum mindesten aber sollten doch solche außerordentn
lichen Begnadigungen, wie die her besprochenen, mit Angabe
der Gründe, die dabei den Ausschlag gegeben haben, an die
Oeffentlichkeit gelangen. . ung einer möglichst starken Auswanderung; erst wenn wir den

Auch der konservative „Reichsbote“ stellt Betrachtungen an
über die Wirkung, „welche derartige Begnadigungen auf das
Fortwuchern des Duellunwesens naturgemäß üben müssen“. Was
helfen, so schreibt das Blatt, „alle Verordnungen, die auf die Ben

kämpfung des Duellunwesens hinauslaufen, sobald gegen die,
welche sich dagegen vergehen, mit derartig falsch angebrachter

Nachsicht verfahren und die Strafe des Gesetzes, die an sich sehr
mild, damit fast illusorisch gemacht wird“. Das Blatt erklärt,
daß das „Vertrauen in die allgemeine monarchische Stetigkeit
durch eine Begnadigung erschüttert“ werde, „die dem Rechtsgefühl
des Volkes unverständlich“ sei, und die im Widerspruch stehe zu
einer früheren ministeriellen Erklärung „

Die kommende Reichstagssession.

Man hört in diesen parlamentarischen Ferienmonaten nichts
über die gesetzgeberischen Aufgaben der nächsten Session. Nur
eine Notiz mit der Versicherung, daß sozialpolitische Vorlagen
nicht zu erwarten seien, ist kürzlich [durch die Blätter gegangen.
Das ist erklärlich. Die bevorstehende Session des Reichstages ist
die letzte der Legislaturperiode; sie geht im Juni zu Ende, und
dann kommen Neuwahlen. Vor solchen pflegt die Regierung sich
möglichst wenig durch Gesetzentwürfe, die eine Rolle im Wahln
kampf spieken könnten, wie etwa Steuerprojekte und sogenannte
Finanzreform, zu engagiren. Und dann: der Zolltarif vern
schlingt alles, er nimmt in unerhörtem Maße durch die sommern
liche Arbeit der Kommission die Kräfte der Minister und Staatsn

sekretäre und ihrer Räthe in Anspruch, in deren Händen sonst
anz überwiegend die Vorbereitung anderer Vorlagen ruht. Und
wer den Reichstag und seine Arbeitsweise kennt, der muß es für
ganz ausgeschlossen halten, daß er außer dem Etat und dem Zolln
tarif noch andere Aufgaben in Angriff nehme. Es wird eine
seltsame Session werden; sie wird ausschließlich den Zolltarifn
debatten, und zwar in fortlaufenden Plenarsitzungen gewidmet
sein. und dazwischen der Etatsberathung. Rund 100 Sitzungen
wird die Kommission zur ersten Lesung des Zolltarifentwurfes
gebraucht haben. Das Plenum des Reichstages wird zur zwein
ten Lesung, der Spezialberathung, eher mehr brauchen, auch
wenn man geschäftsordnungmäßige Kunststücke oder Abkürn
zungsversuche unternehmen sollte. Hundert Sitzungen, das ist
schon eine ausgedehnte Session, und von diesen muß man noch
einige Dutzend für den Etat abrechnen, für Schwerinstage, Inn

terpellationen und Anträge. Und dann soll noch die dritte Len

sung kommen, die ebenso lange dauern kann, und vermuthlich
auch dauern wird. Es ist, wie der Berliner Korrespondent der
„Frankf. Zeitung“ schreibt, höchst unwahrscheinlich, das der
Reichstag das aushält, und Angesichts seines im Juni zu Ende
gehenden Mandats erlebt.

Betrachtungen ünber Südafrika.

Sehr nüchterne Betrachtungen über Südafrika stellt der
„Standard“ an und widerspricht damit den Illusionen, welche von
anderen englischen Blättern gepflegt werden. „Können wir
glauben, schreibt der Korrespondent des konservativen Blattes aus
Pretoria, daß die Holländer, die uns an Zahl in Südafrika zwein
fach übertreffen, bereit sind, die Herrschaft König Eduards mit
voller Loyalität anzunehmen? Was tief im Herzen sitzt, ist schwer
zu entwurzeln. Dies gilt ganz besonders von den Buren, deren
gebildete Klassen ebenso klug wie weitsehend sind und die von ihrer
Kindheit an in dem Hasse gegen die britische Herrschaft auferzogen
wurden. Klar und einsach: Es handelt sich um eine Blutfehde,
die zum größten Theile, wenn nicht ganz, dem Boden der Unvern
nunft entsprossen ist. Die Kolonien kennen dies alles aus den
früher gesammelten Erfahrungen. Sie sehen jetzt schon wieder
die Anfänge einer genial angelegten, neuen separatistischen Bewegn

ung und fragen sich, ob es nicht selbstmörderisch seitens der kaisern
lichen Regierung, und ein verbrecherischer Fehler seitens der Ben

amten in Südafrika wäre, wenn man als ausgemacht annähme,
daß der Bur über Nacht seinen geradezu unausrottbaren Charakter
abgelegt habe und zu einem aufrichtigen und treuen britischen
Staatsbürger geworden sei. Die Proklamation, die Schalk Burger
als eine Art der Entschuldigung für die Unterzeichnung des Frien

densprotokolls erließ, machte besondere Erwähnung von der
großen Sterblichkeit der Burenfrauen und nkinder in den britischen
Zufluchtslagern; General Louis Botha ermahnte die Buren in
seinen Ansprachen, fest zusammenzustehen und ihre Hoffnung auf
die Zukunft zu setzen. Die Burenfrauen begrüßten den Friedensn

abschluß nicht mit Freudenthränen, sondern mit Thränen des
Zornes. Diese und andere Anzeichen rechtfertigen nicht die Hoffn
nung, daß der Rassenkampf in Südafrika zum Abschluß gekommen
ist. Im Gegentheil, man sieht der Zukunft mit wachsender Ben

sorgniß entgegen. Mir ist es vollständig klar, daß die Führer im
letzten Kriege auch im Frieden die gesammten Buren in der Hand
haben und kommandiren werden. Es ist ferner ersichtlich, daß
sie ihre Macht gebrauchen werden, um wahrscheinlich auf vern
fassungsmäßigem Wege eine Konföderation der südafrikanischen
Staaten herbeizuführen und so womöglich ihr Ziel zu erreichen,
das kein anderes ist, als eine Vereinigte Republik, was vorläufig
der Krieg verhindert hat. Sie haben vom Krieg genug gehabt;
aber die Intrigue, bezüglich deren wir sie nichts lehren können,
kann schließlich unter dem Deckmantel der Loyalität noch
triumphiren. Die einzige Hoffnung für uns ruht in der Fördern

Buren in der Kapkolonie, im Transvaal und in der Orangen

Kolonie an Zahl so überlegen sind, wie dies in Natal der Fall,
können wir uns sicher fühlen, daß Südafrika wirklich uns gehört.“

* * *

Die deutschen Gefangenen

Man schreibt den „Leipz. N. N.“ von wohlinformirter Seite:
Eine ganz cigenthümliche, jedoch für das heute bestehende Bedürfn
niß, nur ja nirgends anzustoßen, recht charakteristische Praxis hat
die deutsche Reichsregierung in der Frage der Rückbefördern
ung der gefangenen deutschen Mitkämpfer im
Burenkriege angewandt. Obwohl Recht und Billigkeit der
englischen Regierung die Verpflichtung auferlegen, jetzt, nach dem
Friedensschluß, die Kriegsgefangenen von den abgelegenen Orten,
an denen man sie zu interniren für gut befand, wieder in ihre
Heimath zu entsenden, hat die deutsche Reichsregierung es doch
nicht gewagt, an England eine entsprechende Forderung zu richten.
Sie hat vielmehr mit flehentlicher Bitte sich an den deutschen
Burenhilfsbund gewandt, um von diesem die entsprechenden Mittel
zu erhalten, indem sie überdies zur Begründung hinzufügte, daß
ihr irgendwelche Dispositionsfonds zu solchen Zwecken nicht zur
Verfügung ständen. Ist es nun schon demüthigend, wenn nicht unn

würdig, für ein Land wie Deutschland, wenn es für derartige drinn

gende Aufgaben nationalen Anstands nicht einmal lumpige 100 000
Mark aufbringen kann, so gewinnt die Angelegenheit ein noch
jammervolleres Aussehen durch die Thatsache, daß dem kleinen
Holland ohne Weiteres auf sein Verlangen bewilligt wurde, was
das große Deutschland, das Deutschland Bismarcks, nicht einmal
zu fordern gewagt hat! Auch dürfte es ziemlich unverständlich
sein, warum die Regierung nicht den Muth fand, die betreffende
Summe außeretatsmäßig vorzustrecken, um später vom Reichstag
Indemnität zu erbitten, die sicherlich von allen Parteien bewilligt
worden wäre. Diese, sagen wir, Zurückhaltung, ist nur erklärlich
aus dem Bedürfniß, die parlamentarische Prüfung eines Verhaln
tens zu vermeiden, das schon durch den Vergleich mit Holland in
ein überaus trauriges Licht gerückt wird. Der Vorstand des
Burenhilfsbundes hat seinerseits, wenn auch schweren Herzens, die
Mittel zur Rückbeförderung der deutschen Gefangenen bewilligt,
Reisen und Zehrgeld, um die tapferen Leute nicht der Nothwenn

digkeit zu unterwerfen, noch länger in ihrer jämmerlichen Lage
zu verharren, aber er hat gleichzeitig der Regierung die Verpflichtn
ung auferlegt, die vorgestreckte Summe zurückzuzahlen, „falls es
sich bewahrheiten sollte, daß die holländischen Gefangenen auf engn

lische Kosten heimgeführt werden.“ Der Burenhilfsbund hat
zweifellos korrekt und im Sinne der Spender gehandelt, die Ren

gierung aber dürfte Grund haben, darüber nachzusinnen, wie im
analogen Falle wohl ein Bismarck gehandelt hätte! Als Kuriosum
mag hinzugesügt werden, daß Graf Bülow s. Zt. einem nationalen
Abgeordneten versprochen hatte, die Gefangenen auf Reichskosten
heimzuführen! 3

Uebrigens haben in Bermuda fünf Deutsche abgelehnt, zurückn

zukehren, weil sie hoffen, ihre Rechte als Bürger der ehemaligen
Republiken durchzusetzen, vier andere werden zurückbehalten als
„Sträflinge,“ verurtheilt als „Brandstifter,“ weil sie im Kriege
öffentliche Gebäude angezündet haben „sollen.“ Auf St. Helena
bleiben aus dem gleichen Grunde ungefähr 20, in Ceylon noch
mehr zurück. Und in Indien ist, warum wissen wir nicht, am 26.
vorigen Monats nicht ein einziger an Bord gegangen. Wie wird
sich dieser Leute Schicksal gestalten? 5

* * „ 8

Steijns Gesundheitszustand.

Aus Southampton, 2. August, wird gemeldet: Steijn
wurde heute früh an Bord des Dampfers „Carisbrook Castle“ von
Fischer, Wessels und anderen Freunden aufgesucht; sie fanden
Steijn in seiner auf dem oberen Deck sich befindenden Kabine, auf
einem Bett liegend. Er schien krank und abgemattet und trug eine
blaue Schutzbrille. Steijn ließ durch Fischer sagen, er sei nicht
wohl genug, einen Vertreter der Presse zu sehen und der Arzt habe
ihm verboten, mehr, als absolut nöthig, zu sprechen, doch wolle er
wissen lassen, daß er für die Güte, die ihm an Bord zutheil geworn
den, sehr dankbar sei, und er fügte hinzu, er fühle sich infolge der
Reise soviel besser. Frau Steijn bemerkte noch, das Befinden ihres

Gatten habe sich in jeder Weise gebessert, aber er sei noch außer
Stande, sich zu erheben, da er an Armen und Beinen gelähmt sei.
Dr. Pouthma vom holländischen Ambulanzkorps, der Steijn ben

handelt, sagte, Steijn leide an nervöser Erschöpfung. Seine Krankn

heit sei schwer zu verstehen und er habe nie einen derartigen Fall
gesehen. Bezüglich der Thatsache, daß Steijn sofort an Bord des
holländischen Dampfers „Batavier“ gebracht wurde, der gleich

hinter dem englischen Dampfer „Carisbrook Castle“ ankerte, sagte
Dr. Pouthma erklärend, Steijn berühre nur darum englischen
Boden nicht, weil er die Anstrengung einer Fahrt nach London
nicht aushalten könne. Thatsächlich war ein Salonwagen für
Steijn dem bereitstehenden Zuge angehängt für den Fall, daß er
sich genügend erholt haben sollte, um nach London reisen zu können.
Steijn, der vom „Carrisbooke Castle“ auf einer Tragbahre nach
dem „Batavian“ gebracht wurde, setzte Sonnabend Nachmittag in
Begleitung der Burendelegirten Wessels und Fischer die Reise
nach Holland fort.

8



litiker nichts Besseres zu Wege bringen würden.
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Aus dem Haag, 3. August, wird uns telegraphirt: Der
frühere Präsident Steijn ist mit seiner Familie in Begleitung

Fischers und Wessels heute Vormittag in Hoek van Holland einn

getroffen und dort im Namen Krügers von Wolmarans begrüßt
worden. Steijn hat alsbald die Reise nach Scheveningen fortgen

setzt, wo er Mittags eintraf und am Bahnhofe von zahlreichen
Personen begrüßt wurde.

Spanische Politik.

Seit der Thronbesteigung König Alfons des Dreizehnten ist
nahezuein Vierteljahr verstrichen. Die in jenen glanzvollen Main
tagen vielfach in Aussicht gestellten politischen Aendernngen im
Purenäenstaat sind bisher nicht eingetreten. Ministerpräsident

Saaasta, der sich kurz vor den Krönungsfeierlichkeiten gelegentlich
eines Kabinettsraths, dem die KöniginnRegentin und ihr Sohn
beiwohnten, selbst als amtsmüde bezeichnete, leitet noch immer die
Regierungsgeschäfte. Es ist danach anzunehmen, daß der greise
liberale Staatsmann auf ausdrücklichen Wunsch des Königsim
Amte verbleibt, und mit ihm das Ministerium der „rettenden Unn

1

thätigkeit“, wie es einmal nicht ganz unzutreffend genannt wurde.
Die staatsmännische Leistung Sagastas besteht in der That wesentn
lich darin, daß es ihm immer wieder gelingt, die Durchführung der
seit langem versprochenen politischen Reformen hinauszuschieben
und trotzdem den von Zeit zu Zeit durch das Land gehenden Geist

des Aufruhrs zu bannen. Die Entartung des politischen Lebens
in Spanien ist dadurch zur Genüge gekennzeichnet. Doch die Gen

rechtigkeit erfordert, hinzuzufügen, daß auch die konservativen Pon

Deren Führer7 1 1 .
Silvela, hat sich auch nicht eben mit Ruhm bedeckt, als er kurz nach

dem spanischnamerikanischen Kriege zur Leitung der Staatsgen
schafte berufen wurde. Er spann denselben Faden wie Sagasta,
sogar eine weniger „gute“ Nummer.

Sagasta beabsichtigt nun, wie aus einer Meldung des Man

drider „Imparcial“ hervorgeht, auf seine alten Tage energisch zu
werden, und zwar gegen den — Vatikan. Falls letzterer seine
Verhandlungen mit der spanischen Regierung über das Kirchenn

budget, die Ordensfrage, die geistlichen Genossenschaften u. s. w.
bis zum Herbst nicht zum Abschluß bringt, will Sagasta energische
Maßregeln ergreifen. Worin diese Maßregeln bestehen sollen, das
mitzutheilen behält sich der Ministerpräsident einstweilen vor.
Nun. die römische Kurie wird sich deswegen nicht sonderlich bedrückt
fühlen. Sie hält die Spannung länger aus, als Sagasta, zumal
sie in dieser Frage einen Rückhalt am Hofe hat, den sie sich durch
Unterstützung der alfonsistischen Thronansprüche gegenüber den
karlistischen zu Dank verpflichtete. Die Geistlichkeit hat am Man

drider Hofe auch heute noch bedeutenden Einfluß, König Alfons
soll besonders dem Erzbischof von Toledo als Rathgeber hochn

schätzen. Falls Sagasta in der Kongregationsfrage in refornn

freundlichem Sinne Stellung nimt, ist es also noch keineswegs
ausgemacht, daß er den jungen König auf seiner Seite hat. Die
KöniginnRegentin verweigerte zu Beginn des Jahres rundweg
ihre Unterschrift unter den das Kongregationsgesetz erganzenden
Erlaß. Vielleicht ist der König geneigt. dem Beispiel seiner Murter
zu folgen; dann bliebe für Sagasta nichts übrig, als der Rücktritt
vom Amte. Andererseits gewinnt die Ordensfrage je länger, je
mehr einen sozialen Charakter, und das Volk ist sich dessen wohl
bewußt, wie die wiederholten Angriffe auf die Klöster im Norden
und Süden Spaniens erkennen lassen.

Zum Herbst hier wird jedensalls diese wichtigste Frage der
inneren Politik Spaniens wieder aktuell, sei es nun, daß Sagasta
sie „zum Klappen“ bringt oder nicht. Es dürfte sich dann auch
eigen, inwieweit König Alfons in Angelegenheiten der inneren

Politit sich auf das Heer zu stützen gedenkt. Bisher ist eine Hinn

neigung des Königs zum Kriegsminister General Weyler und
dessen Generalpolitik nicht bemerkbar geworden. Solange der
König in diesem Punkte Zurückhaltung beobachtet, ist Aussicht auf
eine friedliche Lösung der Streitfragen. General Weyler wird sich
aber wohl alle Mühe geben, den König auf der für Anfang August
geplanten Besichtigungsreise durch die Hauptgarnisonen und

affenfabriken Nordspaniens seinen Plänen günstig zu stimmen.

Politische Tagesübersicht.
8 Kleine Chronik.

Der Kaiser hat heute (Montag) Vormittag mit der „Hohenn

zollern“ die Reise nach Reval angetreten.
Der Reichskanzlertraf gestern in Kiel ein und begab sich

zum Kaiser an Bord des „Hohenzollern“.
Aus San Remo wird gemeldet: Im Lause dieses Monats wird

der König von England in Bordighera zum Sonnmeraufn
enthalt eintreffen.— Der König wird sich MittwochnNachmittag
nach London begeben.

Nach einem Newyorker Telegramm des „Globe“ will die
demokratische Partei den Angriff auf die Trusts
zur Parole im kommenden Wahlkampf machen. 3

Deutschland. 8

— Zum „Falle Löhning“ schreibt die „Berl. Ztg.“ bissig:
„Wenn die Fürsten unter ihrem Stande geheirathet, wenn sie sich
Schauspielerinnen antrauen ließen, oder wenn Preußens lieben

voller Landesvater Friedrich Wilhelm II. mit der Musttertochter
und späteren Kammerdienersgattin EnkenRietz den preußischen
GrafennAdel um fünf Glieder vermehrte, dann blieben diese
Fürsten jeder Zeit fähig und würdig, ihr hohes Amt weiter zu vern
walten. Wenn aber ein ProvinzialnSteuerdirektor zu Posen es
wagt, der Posener Beamtenn und Ofsiziersgesellschaft eine Feldn

weheltochter als seine Gattin zuzuführen, dann wird die ganze
Macht des gesellschaftlichen Vorurtheils gegen ihn in Bewegung
gesetzt, und der Machtspruch des Ministers bereitet seiner Amtsn

laufbahn ein jähes Ende und damit der Blöße dieser That ein
politischngesinnungstüchtiges Mäntelchen umgehängt werde, findet
man, daß dieser Beamte auch in der Polenfrage nicht so denkt, wie
er eigentlich denken sollte“.

— Am preußischen Regierungstische hat man den Entschluß
gefaßt, mit den sogenannten „Brühlschen Schulpaläste n“
aufzuräumen. Allerdings hat es erst wiederholter und dringender
Alarmrufe in der Presse und langer Erwägungen am grünen
Tische bedurft, ehe die Sache so weit gediehen ist, daß eine Komn

mission zunächst einen Theil der Provinz Brandenburg, die Neun

mark, zur Untersuchung des baulichen Zustandes der Schulhäuser
bereift. Die Mitglieder der Kommission, ein Oberregierungsrath
und mehrere Kreisn und Ortsschulinspektoren besuchen, nach dem
„Vorwärts“, u. a. auch den kleinen Ort Schwarzsee, aus dem schon
feit längerer Zeit bittere Klagen des Lehrers über unerträgliche
Wohnungszustände an die zuständige Behörde gelangt waren.
Was sich den Augen der Untersuchungskommission in Schwarzsee
darbot, war denn auch eigenthümlich genug: Das Schulzimmer
befand sich im Gasthofe, die LehrernWohnung eine Viertelstunde
entfernt in einem anderen Hause des Gastwirths. Von der aus
Slube, Kammer und Küche bestehenden „LehrernWohnung“ war
nur die Kammer bewohnbar: diese war wenigstens nicht feucht,
dafür gewährte sie der frischen Lust so xeichlich Zutritt, daß in der
kühleren Jahreszeit alle Ritzen und Löcher mit, Stroh verstopft
werden mußten. Ein qualmender Ofen, der beide Räume heizen
soll, bedrohte den Lehrer ständig mit Erstickungsgefahr ete, etc.
Als unverbesserlicher Optimist hofft er nun auf baldige Abstellung
der Mißstände.

— Aus Philippsthal (Rhön), 3. August, wird uns telen

graphirt: Der Kaiser hat von Emden aus an den hier wohnenden
KorvettennKapitän a. D. Rosenstock von Rhöneck folgendes Telen

gramm gesandt: „Die gerettete Besatzung des Torpedobootes„S.
42“ hat soeben vör Mir gestanden. Ich habe sie nicht besichtigen
können, ohne dabei der heldenmüthigen Treue Ihres Sohnes,
Kapitänleutnants Rosenstock von Rhöneck, zu gedenken. Seine
Umsicht und glänzender Pflichteiser haben ihn in der Gefahr nicht
verlessen. Als Letzter harrie er auf seinem Schiffe aus, nur ben

dacht auf die Rettung Anderer. Möge Ihnen das tapfere Bexn

Halten Ihres Sohnes den schweren Verlust ertragen helfen, den
gleich Meiner Marine tiei beklage.

’ NewnYork., 2. August.

nimmt auch der Könia von England mit der britischen Marine
theil, wie Sie aus dem Telegramm damals ersehen haben werden.

Wilhelm Z. R.“

„— Halbamtlich wird festgestellt, daß der MarinenEtat
für 1903, der jetzt im ReichsmarinenAmt abaeschlossen ist, sich
durchaus im Gesammtrahmen des Flottengesetzes hält. Eine sonst
als offiziös geltende K. orrespondenz hatte behauptet, daß au amtn
licher Stelle auch Neubauten geplant würden, welche im Flottenn

gesetz nicht erwünscht sind.

OesterreichnUngarn.

Lemberg, 2. August. Der Ausstand der Feldn

arbeiter dauert fort; nur in vereinzelten Gemeinden wurde
die Arbeit wieder aufgenommen. In Jakiorow, Bezirk
Przemyslany, fand ein Zusammenstoß zwischen Militär und
Ausständigen statt. Da die Aufforderung des Kommandeurs der
Truppen zum Auseinandergehen von den Bauern mit Steinn

würfen erwidert wurde, griff eine Husarenabtheilung an und
zerstreute die Menge. Dabei wurde ein Ausständiger schwer, ein
anderer leicht verwundet; drei Bauern, die einen Husaren vom
Pferde herunterzuziehen versuchten, wurden leicht verletzt, ein
Husarenleutnant erhielt einen Steinwurf auf die Hand. Die
Nachricht eines ruthenischen Blattes, daß in Plotycz eine Metzelei
stattgehabt habe, wobei ein Bauer getödtet und mehrere vern
wundet worden seien, ist unrichtig.

Frankreich.

Paris, 2. August. Das Blatt „La Presse“ hatte in der
französischen Hauptstadt Gerüchte von einem Attentat
auf Loubetverbreitet. Danach sollte auf den Präsidenten der
Republik im Walde von Rambouillet geschossen worden sein. Wie
ein Pariser Privattelegramm dazu heute in früher Morgenn

stunde meldet, ist an dem Gerücht nichts weiter wahr, als daß in
Hörweite vom Präsidenten von einem Wilderer ein Schuß auf
Wild im Forst von Rambouillet abgefeuert worden istn

Amerika.

Von der prächtigen Regierungsn

Präsident Roosevelthacht „MNayflower“, auf der
seine Ferien theilweise verlebt, desertirten neun Man

trosen, und andere wurden beim Fortschwimmen gefaßt. Sis
beklagten sich über den Proviantmeister Phelps, der sie nach alter
Art mit Bohnen, Schweinefleisch und Schiffszwieback füttere, um
dem Präsidenten Roosevelt, der zuweilen in die Matrosenspeisen

anstalt hincingeguckt, durch diese „spartanische Kost“ zu impon

niren. Die Matrosen sind auf Kriegsschiffen eine bessere Kost gen
wöhnt. Ferner seien, um Mrs. Roosevelt zu gefallen, Sonntagsn

schulen eingerichtet und den Matrosen am Sonntag Grog, Tabak
und Landurlaub versagt worden.
——ÿ—n—ÿ—ÿ—n—n;-n;n —
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Hamburger Tagesneuigkeiten.
Hamburg, 4. August 1902

Elberegulirungen bei Hamburg.

„Deutsche SeehandelsnKorrespondenz“ schreibt:
Das entsetzliche Unglück, welches sich vor wenigen Tagen auf

der Elbe in unmittelbarer Nähe Hamburgs durch die Kollision
der Dampser „Primus“ und „Hansa“ abspielte, hat wieder cinmal
die Augen auf die gesahrvollen Wasserverhältnisse dieses mächtigen
Stromes gelenkt. Denn gerade dadurch, daß der Elbstrom ein so
ungleiches Fahrwasser hat, welches immer wechselnden Veränden

rungen durch die bis nach Hamburg dringende Ebbe und Fluth
unterworfen ist, sind nicht nur schon viele große, voll beladene Seen

schiffe unmittelbar vor dem Hamburger Hafen, nach wochenlanger
glücklicher Seereise, zu Grunde gegangen, auch jener Führer des
„Primus“ und die zur Rettung herbeieilenden anderen Dampfer
wurden durch die Stromverhältnisse beeinflußt.

Der hamburgische Staat ist schon seit langem bemüht, im Hinn

blick auf seine wichtige Schiffahrt, für ein tiefes ausreichendes
Fahrwasser zu sorgen und Millionen hat schon und wird noch
dieser Strom, die Lebensader nicht nur Hamburgs, sondern
Deutschlands, verschlingen. Die großen Schnelldampfer und die
viermastigen PnDampfer der HamburgnAmerika Linie können
kaum noch bei schlechtem Wasserstand nach Hamburg selbst kummen,.
sondern müssen in Brunshausen liegen bleiben oder dort leichtern,
welch letzteres eine sehr kostspielige Sache ist. Auf dem Wege nach.
dorthin, um Leichterfahrzeuge zu holen, besand sich auch der
Dampfer „Hansa“. Der Schnelldampferverkehr ist nun ja seit dein
1. Juni cr. überhaupt nach Cuxhapen verlegt worden.

Hamburg hat seit 1897 zunächst die dringlichste Strecke dicht
bei Hamburg, das Fahrwasser vor dem Park. Pagensand und
Finkenwärder regulirt. Diese Korrektionsarbeiten sind nunmehr
fertiggestellt und haben die von ihnen erwarteten günstigen Wirn
lungen gehabt. Sie sind jedoch nur als der Anfang einer umn

fassenden Arbeit anzusehen, die in ihrem ferneren Fortschreiten
auch die weiter stromabwärts gelegenen Strecken der Elbe in einen
Zustand bringen soll. der den dringenden Bedürfnissen der Seen

schissahrt Rechnung trägt. Diese Arbeiten werden dadurch um so
komplizirter, als dabei auch Preußen mitzureden hat und als
nehen den Interessen der Schiffahrt auch die der Landwirthschaft
an den Stromufern gleichmäßig zu berücksichtigen sind.

Zunächst soll jetzt nach längeren Vorarbeiten und Untern
suchungen die Strecke zwischen Neumühlen und Hühnersand in
Angriff genommen werden. Es soll auf dem Wege der Baggerung
eine wesentliche Austiefung dieser Strecke um rund zwei Meter
stattfinden, so daß eine Fahrwassertiefe von 10 Meter nuter mittn
lerem Hochwasser in einer Stromrinne von 200 Meter Breite ann

gestrebt wird. Dadurch wird den mittleren Schiffen die Passage
auch in anderer Zeit als gerade bei Hochwasser, den großen bis zu
9 Meter Tiefgang der Verkehr ohne vorgängige Leichterung ern
möglicht. Die Arbeiten sollten im Laufe von drei Jahren ausgen

führt werden. Die fünf Millionen Chm. Baagerboden. die aus
dem Grunde geholt werden. sollen auf der Elbinsel Hahnöversand
bei Borstel im Kreise York untergebracht werden. Zun diesem
Zwecke hat der hamburgische Staat die Insel von der preußischen
Regierung für 250 000 n erworben. Einschließlich der Kaufsumme
helaufen sich die Kosten des jetzt vorliegenden
Millionen n. Die Summe wurde von der Bürgerschaft rhne
weiteres bewilligt; denn das hamburgische Wirthschaftsleben ben

findet sich durch den geringen Tiesgang seiner Hauptader in der
Lage eines Mannes, der vor den Kosten eines nothwendigen operan

tiven Eingrifss. der ihm die Gesundheit erhalten soll, nicht zurückn

“
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schrecken darf.

Zur „Primus“nKatastrophe.
Das Wrack des Dampfers „Primus“ sollte nach der Bestimn

mung des Tauchers Beckedorf in der Sonntag Nacht von seinem
alten Liegeplatz vor dem Fährhause Waltershof nach der nahen

gelegenen Beckedorf'schen Werft geholt und dort aufs Slip gen

zogen werden. Diese Arbeit gelang indeß nicht, infolge dessen
der „Primus“ vor der Werft liegen bleiben mußte. Bei der
nächsten günstigen Gelegenheit wird Beckedorf den Dampfer, von
dem am Sonnabend Nachmittag durch den Photographen der
Hamburger Polizeibehörde einige Aufnahmen gemacht worden
sind, trocken setzen. Wie es nicht anders zu erwarten war, fand
am gestrigen Tage, begünstigt durch das schöne Wetter, eine
förmliche Völkerwanderung nach den Gestaden der sonst wenig
besuchten Elbinsel Waltershof statt. Tausende von Menschen
waren untermegs, um das Wrack des „Primus“ in Augenschein
zu nehmen. Leichen sind in dem Schiff oder in dessen Umgebung
nicht mehr gefunden worden.

Nach den letzten Polizeimeldungen hat die Katastrophe 101
Opfer gefordert. Noch vermißt werden 14 Personen; 87 hat man
gefunden, von denen 86 anerkannt sind. Am Sonnabend Abend
wurde bei Schulau die siebenundachtzigste Leiche gefunden. Man
glaubt, daß es die achtzehnjährige Tochter des ertrunkenen
Töpfermeisters Brandt an der Wandsbecker Chaussee 12 ist.

Ueber den Transport dieser Leiche wind gemeldet: Der
Kastenschiffer meldete den Fund einem Aufseher der Fabrik, der
wiederum den Ortsvorsteher daselbst hiervon in Kenntniß setzte.

An dieiem Schulerae, 1 Es kam hierauf ein Mann mit einem Segelboot der d8

Projerts auf 6 ½ .

““Leiche

wieder ins Wasser schaffte, an Has Boot band und sie so nach
Schulau brachte! Wenn sich dieser Ledchentransport wirklich so
abgespielt hat, wie er geschildert wird, so verdiente eine solche Gen

müthsroheit den allerschärfsten Tadel.

Beerdigung von zwei Opfern der „Primus“nKatastrophe.
Die Beisetzung von weiteren zwei Opfern der „Primus“n

Katastrophe fand gestern Nachmittag auf dem gemeinsamen Ben

gräbnißplatz in Ohlsdorf statt. In der Leichenhalle am Lübeckern
thor versammelten sich um den Sarg der kleinen Anna Lübke,
die mit Vater, Mutter und Bruder ein Opfer der Wellen geworden
ist, außer ihren Lehrern und zwei Mitgliedern des Hülfsausn

schusses die Mitschülerinnen aus der 3. Klasse der Volksschule
Kantstraße Nr. 6, die den Sarg mit Blumen geschmückt hatten.
Herr Hauptlehrer Fr. Muns hielt eine ergreifende Ansprache.

Von der zweiten Kapelle des Zentralfriedhofes wurde gemeinn

sam mit dem Sarge der Anna Lübke die Leiche der kleinen Gern
trud Postelt, mit der auch die Mutter und ein Bruder umgen

kommen sind, zur Gruft getragen. Ihr folgte mit seinen nun
verwaisten Kindern der Vater und zahlreiche Verwandte und
Freunde, in deren Namen Herr Stühmer am Grabe tröstende
Worte an die Hinterbliebenen richtete.

In letzter Nacht 4 Uhr wurden aus sanitären Rücksichten auf
Anordnung der Polizeibehörde unter det sachkundigen Leitung von
Mannschaften der Feuerwehr auf dem Platz beim Lüberthor 30
Särge verbrannt, die zum Transport und zur Aufbewahrung der
bei der „Primus“nKatastrophe Umgekommenen gedient hatten. Der
eigenartige Scheiterhafen brannte natürlich mit weithin lohender
Flamme. „ 8 „

Der TheaternClub Germania von 1879 veranstaltet am 14
August a. c. in dem von Herrn Fritz Westphal gütigst zur Verfün

gung gestellten Wandsbeker Stadttheater eine Wohlthätigkeitsn

vorstellung, deren Reinertrag dem Hilfsausschuß für die
„Primus“nKatastrophe überwiesen wird. Zur Aufführung gen

langt das Zaktige Drama „Die Schauspieler des Kaisers“ von
Karl Wartenburg, welches zu diesem Zwecke von der Wittwe des
Verfassers frei überlassen ist. Beginn der Vorstellung 8 Uhr

— Hafenn und Schiffahrtspolizei. Registrirt wurden im
Monat Juli 1902 an Meldungen über Güterberaubungen und
Diebstähle 56, Mißhandlungen 11, Sachbeschädigungen 17, Unfälle
46, aufgesundene Leichen 16, Fundn und Bergungssachen 22, Kollin
sionen 13, sonstige Angelegenheiten 1436. Die sonstige Thätigkeit
der Hafenpolizei erstreckte sich auf Ersuchen von Behörden und
Privatpersonen 1806; es erfolgten Ann und Abmeldungen von
oberelbischen Schiffern 412, Bootsleuten oberelbischer Fahrn
zeuge 630. .

— Ein WohlthätigkeitsnKonzert zum Besten der Hintern
bliebenen der PrimusnKatastrophe beabsichtigen die Kampfgen

nossennVereine von BarmbecknUhlenhorst und Eilbeck am Freitag,
den 8. d. M., im Schweizergarten des Herrn Carl Wenzel, Hamn

burgerstraße Nr. 2, Barmbeck, abzuhalten. Dasselbe wird von
dem verstärkten Orchester des Herrn F. W. Schumann ausgeführt
werden. Da der Preis der Karten nur 30 Pfg. beträgt, wird der
Besuch hossentlich ein so starker werden, daß auch dieses Konzert
zur Linderung der Noth mit beitragen wird.

— Aus der Erziehungsanstalt in Oblsdorf entwichen ist
ein am 12. November 1886 zu Litz geborener Zögling. Trotz
eifrigster Nachforschungen konnte der Aufenthallsort des Entflohen

nen noch nicht ermittelt werden. 2
— Mit dem Tode bedroht hat vorgestern einHausdiener seine

in der Seilerstraße wohnende Schwägerin, welche vor dem
Wüthenden flüchtete und Anzeige erstattete, worauf derselbe vern
haftet wurde. Wie sich herausstellte, hat der Betreffende bereits
im Jahre 1899 seine Frau schwer mit einem Mesfer verletzt, wofnr
er derzeit zu einer Gefängnißstrafe von 18 Monaten verurtheilt
wurde.

— Ein ungemüthlicher Gast. In einer Wirthschaft am Meßn

berg gerieth gestern der 26 Jahre alte Arbeiter Bernhard K. mit
einem Kollegen in Streit, der schließlich so arg wurde, daß der
Wirth um Ruhe ersuchte und als dieses nichts half, den Hausn

knecht holte, damit dieser den K., der der Hauptschuldige war, an
die Luft befördere. K. war jedoch mit seiner Exmittirung durchn

aus nicht einverstanden, ergriff daher sein Bierseidel und schlug.
damit dem Hausknecht über den Kopf, wobei der Mißhandelte ernn

lich verletzt wurde. Dann entfloh der Thäter, wurde jedoch nachn

her aufgesunden und verhaftet.
— Sin Bodenbrand kam am Sonnabend Abend gegen

9 Uhr in dem Hause Colonnaden 583, Ecke der Esplanade, zum
Ausbruch, der in kürzester Frist sich über den größten Theil des
Dachgeschosses ausdehnte. Als man das Feuer zuerst entdeckte,
war das ganze Oberhaus bereits mit dichtem Qualm erfüllt, so
daß man nicht an den Herd des Feuers gelangeni konnte. Als
aber ein in der Nahe des Gebäudes postirter Schutzmann die
Bodenthür öffnete und seitens der inzwischen mit zwei Zügen einn

getroffenen Feuerwehr die Dachfenster eingeschlagen waren, zog
der Qualm ab und man konnte dem Feuer näher rücken, worauf
nach halbstündigem Wassergeben die Flammen gelöscht waren.
Die Entstehungsursache ist nicht bekannt. Der Schaden ist nicht
unbeträchtlich.

— Großfeuer in Eidelstedt. Gestern Abend brach in einem
Bauernhose in Eidelstedt, gegenüber der Lange'schen Lohgerberei,
aus nuermittelter Ursache ein Feuer aus, welches bald sehr große
Dimensinnen annahm und trotz des energischen Eingreifens der
dortigen Feuerwehr das Gewese in fürzester Frist total einn

äscherte. Perfonen wurden nicht verletzt, doch soll einiges Vieh
verbrannt sein.

— Erufte Brandwunden zog sich eine in der Lübeckerstraße
wohnende Frau dadurch zu, daß sie in unvorsichtiger Weise beim
Ansbraten von Fett die Bratpfanne bis zum Rande füllte und
nun beim Abnehmen derselben ein großer Theil des glühenden
Fettes auf den Herd floß, umherspritzte und sich über Gesicht und
Hände der Unvorsichtigen ergoß.

— Schwer verletzt durch umstürzende Bretter. Am Sonnn

abend Abend gegen 6 Uhr stürzte auf einem Zimmerplatz im Hamn

merbrook unerwartet ein großer Stapel Bretter in sich zusammen,
wobei ein an Ort und Stelle beschäftigter Arbeiter unter denn

selben begraben wurde. Die K ollegen des Verschütteten ben

freiten den Bewußtlosen und holten einen Arzt, der ernste
äußere und innere Verletzungen konstatirte und dann den Vern
unglückten ins Krankenhaus schaffen ließ.

— Abgestürzt. Einem Knaben, der am Sonnabend am
Mittelweg einen Drachen steigen ließ, verwickelte sich letzterer in
dem Gezweig eines Baumes. Der Knabe letterte auf den Baum,
um das Spielzeug zu lösen, trat hierbei jedoch auf einen
schwachen Zweig, der nachgab und brach, worauf der Unvorsichn

tige aus nicht unbeträchtlicher Höhe herabstürzte und sich eine
schwere Verletzung der rechten Hüfte sowie einen Bruch des
rechten Fußes zuzog. Schwer verletzt wurde er von Passanten
in die nahe elterliche Wohnung getragen.

— Verhafteter Sittenverbrecher. Gestern Morgen lockte
ein 20 Jahre alter Kommis aus Bochnia in Galizien ein 13 Jahre
altes Schulmädchen auf dem Zeughausmarkte an sich und vern
übte dann in einem Hausflur ein schweres Sittenverbrechen an
demselben. Hierbei wurde er jedoch von mehreren Personen
überrascht, welche den Menschen fürchterlich prügelten und dann
aufs Stadthaus brachten.

—Uebel zugerichtet durch einen herabfallenden Spiegel. Als
am Sonnabend Nachmittag die Chefrau eines in der Volksdorfern
straße wohnenden Handwerkers in der Wohmung ihrer früheren
Herrschaft mit Reinmachen beschästigt war und einen großen
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Nr. 181. Dienstag, den 5. August 1902. Hamburger Nenene Nachricten.

Spiegel abputzen wollte, riß plötzlich das Tau, an dem derselbe
aufgehängt war und der Spiegel stürzte der Frau auf den Kopf,
wobei er in Trümmer ging. Hierbei drangen der Bedauernsn

werthen mehrere Glassplitter tief in den Kopf. Man holte einen
Arzt, welcher die Verletzte verband und die Glassplitter aus der
Wunde zu entfernnen suchte, was ihm leider aber vorläufig nur
zum Theil gelang. Der Zustand der Verletzten ist daher nicht unn

bedenklich.

— Vergiftet wurde, wie aus Agram gemeldet wird, in
Widen bei Gurkfeld der ehemalige Direktor der Triester Reisn

fabrik, Louis Ribesell, ein geborener Hamburger. Als
des Giftmordes verdächtig ist die Frau des Verstorbenen vern
haftet worden. Dieselbe, die frühere Köchin Ribesell's, soll den
Mord begangen haben, um sich das 150 000 Mark betragende Vern
mögen ihres Mannes zum Nachtheil seiner hier lebenden Vern
wandten anzueignen.

— Verhafteter Schwindler. Ein beschäftigungsloser Kaufn
mann aus Frankfurt am Main kam vorgestern nach dem Centraln
hotel, um sich dort einzuquartieren. Hierbei nun machte er die
unwahre Angabe Angabe, daß er in einem Hotel am Theerhof
noch sein werthvolles Gepäck sowie zwei Fahrräder stehen habe,
welches er abholen lassen wolle. Er erzählte dann ferner einem
Kellner, daß er erst am folgenden Tage Geld bekäme und bat desn

halb den Kellner um ein Darlehen von 20 Mark, den Hausknecht
um 7 Mark, welche Summener auch erhielt, da beide seinen
Worten Glauben schenkten. Das Gepäck kam aber nicht, dafür
verschwand der Fremde, worauf man sofort Anzeige erstattete. Den
Bemühungen der Polizei glückte es nun, noch am selben Tage den
Schwindler zu ermitteln und zu verhaften. Die 27 Mark aber
waxren bereits verschwunden.

— Ueberfahren wurde gestern auf der Veodel ein vier Jahre
altes Mädchen von einem Wagen der Straßenbahn. Das Kind,
welches schwere Verletzungen am Kopf und an den Beinen erlitten
wurde mittels Krankenwagens in das Krankenhaus an der. Lohn

mühlenstraße geschafft.
— Ein Taschendieb. In einer Wirthschaft auf St. Pauli

lernte vorgestern ein fremder Geschäftsreisender einen stellungsn

losen Kommis kennen, mit demer sich längere Zeit unterhielt.
Nach etwa einer Stunde entfernte sich der neue Freund, doch kaum
hatte er den Rücken gekehrt, als auch der Reisende schon entdeckte,
daß ihm seine goldene Ankeruhr im Werthe von 30 Mark aus der
Westentasche gestohlen war. Nur der Kommis konnte der Dieb
sein und daher eilte der Bestohlene nach der Wache und entattete
Anzeige. Ein Beamter sistirte nach kurzer Zeit den Kommis
zum Zweck der Vernehmung nach der Wache undda stellte sich
dann heraus, daß der Betreffende die Uhr gestohlen, aber bereits
versetzt und auch den Pfandschein schon anderweitig verkauft hatte.

3 — Bezüglich der Messerstecherei in der Wendenstraße, über
welche wir am Sonnabend berichteten, theilt uns Herr August
Borgert mit, daß in seinem Lokale der Streit nicht begonnen habe,

3 sondern die um jene Zeit dort befindlichen beiden Arbeiter sich
anständig betragen haben. Im Uebrigen aber hat sich die Ann

gelegenheit in der geschilderten Weise zugetragen, was auch aus
der heute eingelaufenen Poligeimeldung hervorgeht.

—

— Hinweis. Für unsere Abonnenten in St. Georg, Borgn

selde, Hamm und Horn liogt ein beachtenswerther Prospekt des
WaarennLagers C. Knesfeld, Lübeckerstraße 93, bei, worauf wir
an dieser Stelle ausmerksam machen.

Neues vom Hafen.
— Wichtig für Schiffer. Auf Grund des § 138 des Landesn

verwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883 in Veubindung mit den
die Zuständigkeit begründenden MinisterialnErlassen vom 6. März

1808 bezw. 7. Juli 1902 vernet der preußische NRegierungspräsident
zum Schutze der seitens des Hamburgischen Staates vorzunehmenn

den Uferbefestigungen zwischen NienstedtennBlankenesenWittenn

verden was folgt: 1. Dampfschiffe und Dampsschleppschife dürfen
die am Tage mit rothen Flaggen, des Nachts mit weißen Lichtern
bezeichneten Arbeitsplätze zwischen NienstedtennBlankenesen

Wittenbergen nur in langsamer Fahrt passiren. 2. Zuwiderhandn

lungen gegen diese Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu
50 Wek. bestraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle entsvrechende
Haft tritt. 3. Die PolizeinVerordnung tritt sofort in Kraft.

— Gestrandet. Der norwegische Dampfer „Blaamanden“
von Hamburg nach Canso, ist bei Nova Snotta gestrandet.

— Kondemnirt. Als reparaturunwürdig ist zu Cuxhaven
di dort vor einigen Monaten in fhwer leckem Zustande eingen

brachte russi he Bark „Furkan“ besunden worden. Das Schiff
foll jetzt zum Abwracken verkauft werden.

— Ein Kischerbvot überrannt. Vorgestern Abend bei Einn

tritt der Dunkelheit verließ der dänische Dampfer „Orrit“ den
Hafen. Qnerab vom Neiherstieg überrannte derselbe ein mit
zwei Personen besetztes Fischerboot. Einer der Fischer, Namens
H. Reimers, konnte durch herbeieilende Boote gerettet werden,
während sein Kollege H. Prüss in die Tiefe sank und ertrank.
Die Lriche desselben konnte noch nicht geborgen werden.

— Crtrunken. Vom Dampfbaager Nr. 2, der zur Zeit bei
Wittenberge bei der Altonaer Wasserfiltration mit Baggern
arbeiten beschäftigt ist, wurde dieser Tage ein Boot mit Arn
beitern ausgesandt, welche mehrere Leitbpjen aufnehmen resp.
verlegen sollten. Beim Aufnehmen einer derselben fiel einer der
Arbeiter über Bord und ertrank. Die Leiche konnte bislang nicht
gefunden wenden.

— Schiffeuachrichten. Die Hamburger Viermastbark „Eun

terpe“ ist am Sonnabend Nachmittag mit der Bestimmung nach
Port Talbot in See gegangen. Dort soll das Schiff mit Kohlen
für die Westtüste Südamerikas befrachtet werden. — Das Hamn

burger Schiff „Preußen“, von hier nach Jquique abgegangen,
hat am Sonnabend Dungeneß passirt. — Die Lustdampfyacht
„Prinzessin Victoria Louise“, Kapitän Sauermann, hat gestern
die vierte Nordlandsfahrt, die sich diesmal nur bis Drontheim
erstreckt, angetreten.

— In Gesahr des Durchbrechens gerieth kürzlich die Barn
kasse „Tender 1“ der HamburgnAmerika Linie dadurch, daß sie
beim Erikus mit dem Vorderschiff zwischen einer Pfahlaruppe
und mit dem Hintertheil auf ein Stack gerieth. Dem Schleppn

dampfer „Pionier“ gelang es, die Barkasse unter sehr schwien

rigen Verhältnissen aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.
—õ——

STceleuraphische Nachrichten.

Eine Erklärung des Präsidenten Steyn.
London, 4. Angust. Meldung des Reuter'schen Bur.:

Präsident Steijn ersucht den Specialkorrespondenten des „Daily
Telegraph“, der mit ihm reiste, das Gerücht für unbegründet
zu erklären, daß er nicht den Boden Englands betreten wolle.
Er beabsichtige im Gegentheil einige Zeit in England zu vern
bringen, bevor er nach Afrika zurückkehre und seine Kinder in
eine englische Schule zu schicken.

* * 24

London, 3. August. Lukas Meyer, der heute Abend
gach Dresden abreist, ist vom König eingeladen worden, der
Krönung beizuwohnen; er hat geantwortet, er würde der Einn

laduug gern entsprochen haben, müsse sich aber auf ärztlichen
Rath nach dem Kontinent begeben, um eine Badekur zu gen

brauchen.

Zur Lage in Südafrika.
London, 4. August. Wie die „Times“ aus Johannesn

burg vom 2. August melden, suchen mehrere große Bergiverksn

etablissemeuts wegen Mangel an EingeborenennArpeitskräften

dinelif che Arbeitskrätte in Tranrvaak einzufuhren.

Johaunnesburg, 2.Angust. Zum 23. August ist eine
Versammlung einberufen worden zu dem Zwecke, eine ren

präsentative Körperschaft zu schaffen, welche in Ermangelung
repräsentativer Einrichtungen in der Lage sein soll, eine
Autorität in allen Angelegenheiten von öffentlichem Interesse
zu bilden. — Die Führer der Bergarbeiter im Rand schaffen
eine Organisation in der Absicht, eine Reihe von politischen
und sozialen Reformen zu erlangen.

Der Bauernstreik in Galizien.

Lemberg, 4. August. Der Ausstand der Feldarbeiter
dauert unverändert fort. In Busk, im Bezirke Kamionka,
wurden fremde Arbeiter von den Ausständigen zur Arbeit
nicht zugelassen. Man bat um die Entsendung von Militär.
In Szerszenovice im Bezirk Borszezow kam es beim Eintreffen
fremder Arbeiter zu Nuhestörungen. Gendarmerie und Militär

stellten bald die Ruhe wieder her und verhafteten zehn Personen
wegen Anfwiegelung.

Der französische Religionsstreit.
Paris, 3. August. Gruppen von Sozialisten sammelten sich

heute Nachmittag auf der Place de l'Hotel de ville und der Place
du Pantheon, um auf der Place Maubert vor den Denkmal
Etienne Dolet's eine Kundgebung zu Gunsten der Auwenn

dung oes Gesetzes gegen die Kongregationen zu veranstalten. Die
Polizei ließ die Theilnehmer an der Kundgebung, welcke ein Lied
austimmten, in kleinen Abtheilungen von etwa 50 Personen an
dem Dentmal vorüberziehen; die Mauifestanten, deren Zahl auf
etwa 2000 geschätzt wurde, riefen „Nieder mit den Pfassen“ und
brachten Hochrufe auf die Nepublik aus und leaten einige Blumen
an dem Denkmal nieder. Das Halten von Reden wurde nicht gen

stattet. Um 4 ¼ Uhr war die Kundgebung beendet, ohne daß eß zu
einem Zwischenfall gekommen war. — In der Schule der Brüder
in der Nue Fürstenberg wurden die Fensterscheiben eingeschlagen;
die Polizei trieb die Ruhestörer auseinander.

Paris, 4. August. Nach der Kundgebung vor dem Denkmal
Dolcts veranstalteten gestern die Theilnehmer an derselben im
Hotel des Societes Savantes eine Versammlung, in der der Den

putirte Tourgrol erklärte, beim Wiederzusammentritt der Depun

tirtenkammer werde er die Aufhebung aller Kongregationen und
die Kündigung des Konkordats beantragen. Er hoffe, daß alle
republikanischen Depntirten diesem Antrage zustimmen würden.
— Bei der Kundgebung in der Rue Fürstenberg wurde ein Ann

archist verhaftet.
Firminy (Dep. Loire), 3. August. Unmittelbar nechden.

gestern ein Polizeikommissar an der hiesigen Kongregationsnicdern
lassung die Siegel angelegt hatte, brach der Pfarrer die Siegel ab,
indem er erklärte, er sei Eigenthümer des Hauses. Sodann schlug
eine Frau dem Kommissar ins Gesicht. Der Pfarrer und die Frau
wurden verhaftet.

Baris, 4. August. Anläßlich der Schließung der kongreganistin
schen Schulen in den Deyartements Isere, Loire. Tarn, Ardeche.
Baueluse und mehreren Gemeinden des Arrondissements Noanne
kum ces zu Kundgebungengegen die Regierungsn

kommissare. In Vienne (Isere) wußte der Regierungsvern
treter augesichts der feindlichen Haltung einer Gruppe von 400
Versonen, die Steine gegen die Gensdarmen schleuderten, das
Feld räumen, ohne seinen Auftrag ausgeführt zu haben. In
Montbazon (Isere) brach ein Nefse des Generals Mtribel zwei
Mal die an die Schule gelegten Siegel ab. Derselbe wurde nern
haftet.

St. Chamwnd (Loire), 4. August. Gestern Abend wurde im
Hofe des katholischen Vereins eine von 2000 Personen besuchte
Protestversammlunag gegen die Schließung der Schulen
abgehalten. In der Straße kam es zu einer Gegenkundgebung.
Es erfolgten Zusammenstöße zwischen beiden Parteien, wobei drei
Personen leicht verletzt wurden. Eine Verhaftung wurde vorgen

nommen.
—

Breuten, 3. August. Der Stapellauf des neuen Schnelln
dampfers „Kaiser Wilhelm II.“ des Norddeutschen Lloyd
findet am 12. August, Vormitrags 10 Uhr auf der Werft des
„Vulkan“ in Stettin statt.

Dessau, 4. August. Hofkapellmeister Klughardt, Mitglied der
Akademie der Künste in Berlin, ist gestern gestorben.

Zittan, 2. August. Die Eheleute Urban in Reichenberg wurden
unter dem dringenden Verdachte, ihre acht leibeigenen Kinder
ermordet bezw. durch Gift bei Seite geschafft zu haben, vern
haftet. — In 4 Fällen wurden bereits Mordthaten festgestellt. Die
Verhaftung erregt großes Aufsehen.

Marseille, 4. August. Bei den Munizipalwahlen drang
die sozialistischnantikollektivistische Liste mit großer Mehrheit gegen
die kollektivistische Liste durch.

Lille, 4. August. Bei der gestern hier stattgehabten Ersatzn

wahl zur Deputirtenkammer wurde Bonte (Progessist) mit 6413
Stimmen gegen den sozialistischen Kandidaten Ghesquiere gewählt.

Castletown (Irland), 3. August. Zwei Officiere und ein
Matrose des Kriegsschiffes „Hannibal“ sind gestern im hiesigen
Hafen in Folge Kenterns des Bootes, in welchem sie sich befanden,
ertrunken.

Triest, 3. August. Zwei den italienischen Behörden als gefährn
liche Anarchisten bezeichnete Arbeiter Namens Sardon und Lanzi
wurden gesicen hier vechaftet, beide sind Schriftsetzer aus Udine.

Christiania, 3. August. Dem „Morgenbladet“ wird aus
Tromsö telegraphirt, dort verlaute, daß Kapitän Johannson von
dem Schiff der Baldwin'’schen NordpolnExpedition „Amerika“
ein Seegerichtsverhör verlangt habe wegen verschiedener Zwischenn

fälle, die an Vord der „Amerika“ während der Fahrt sich ereignet
hätten. Kapitän Johannson sei während der Fahrt des Kommandos
enthoben worden.

Neueste Sportberichte.

Travemünde, 3. August. 1. KurhausnRennen. .Leader.
2. Quäker. 3. Kontador. Tot.: 157: 10. Pl.: 88, 71: 20. —
2. Neuenhagener ErinnerungsnFlachnRennen. 1. Pius. 2. Saint
Cassimir. Adriamo. Tot.: 25: 10. Pl.: 20, 20: 20. —
3. Lübecker Handicap. 1. Jarl. 2. Sleepy. 3. Rowena. Tot.:
15: 10. —. 4. Boltenhagener HürdennRennen. 1. Pericarp.

Tot.: 17:10. Pl.: 26, 27: 20.— 5. Traven2. Patent. 3. Adda.
münder JagdnRennen. 1. Favourite. 2. Jovial Monk. 3.
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Pandur. Tot.: 78: 10. Pl.: 86, 40: 20. — 6. TrostnHandicap.
1. Pegaso. 2. Glatz. 3. Ordensritter 2. Tot.: 53: 10. Pl.: 45,
40: 20. — 7. AbschiedsnJagdnRennen. 1. Schäferstunde. 2.
Morgenwind. 3. Rickenhore. Tot.: 50: 10. Pl.: 31, 27: 20.
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unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Zäühne rein, weiss und gesund.

BESTENANNRUNIG FUR
gesundes darmlranke linder

grossartig

als unerreichter

„Inserlen-

„nur in Flaschen“

lüberall dort, wo ZacherlinnPlakate ausgehängt sind.

Handel und Schiffahrt.
leischmurlt-Bericht

der zur Prefsbesttmmung erwühlten Commisston der Hamburger flnehhündier
Hamburg. 4. August 1902.

Die lngros-'rolse stellten stch (P'fg. pr. Pfd.):
Stelnbutt, gross u, mittel! 100 —- 165] Lengüseh 9 - 10

do. lelelne 5—5 Blauilsch 9 - 10
Seezungen, grosge 175 - 185 l'etermännchen 18— 32

do. Kklelne 90 —- 105 Kuurrhühne 5 — 8
do. dünigche 166 - 170] Dorsohn —

Kloelsse, groste 65—75 Itochen 5 —6
do. kleine 35- 453 Elblachs 135- 159

Rothzungen 6 40—-45 Lanhn, rothfleischiger 135— 150
Schollen, grosse 60 -65 Silborlachs 3 1 —

do. mittel 55—69 Luchisforellan 110—
do. klieine 14—18 Zander 4 75- 90
do. lebende, — lelussheehte 4 80- 85

Karpfen, lebende — Burse —
Schellllsohe, grosse 22 - 25 Sruchsen 8 —

do. mittel 18 - 30 Schuepel 3 —
do. kleine 12 -13 lIummer, lebendo 250— 260

Eabliau, gronse 15—- 18 Nordsee-Austern pr. 100 St. —
do. kleine 8 —12 Heringe, frische, pr. Kiste —

Seehechte 20 — 24
Für den St. Panli-Fischmarkt trafen ein: 2 Ewer mit diversen Fischen eto

Tendenz: Fest.
— —

Schiffsbewegungen.
Berlin, 2. August. SMS. Stosch ist am 1. d. in Wisby eingetroffen una

gent am 4. d. von dort wieder in See. SMS. Loreley ist gestern in Novorossink
eingetroften und geht am 4. d. nach Kertsch in See. SoMS. Iitis ist am 31. Juli
in Wusung eingetroffen. SMS. Bussard ist gestern von Shiakwan nach in See
gegangen. Der Dampfer Karlsruhe mit den abgelösten Mannschaften von SMS.
Gormoran ist heute von Syoney nach Melhourue in See gegangen. SMS. OIga
ist gestern v. Schillig nach Geestemiinde in Sce gegangen, SMS. Baden ist am
31. Juli von Kiel in See gegangen. Das dem deutschen Schulschiffvereim —
hörige Schulschiff Grossherzogin Elisabeth hat gestern Kiel verlussen. 8S
Qrille ist gestern in Kiel eingetroffen. SMS. Württemberg ist gestern in Kiel
eingetroffen und hat an demselben Tage den Hafen wieder versassen. — Briof-
sendungen für SMS. Panther sind bis auf Weiteres an das kaiserliche Hofpost-
amt in Berlin zu richten.

Zufuhren von auswärts.

Schiftsliste
der im Hamburger Hafen angekommenen Schiffe am 4. August:
Schiff Kapitän von Makler Schuppen

Milano Scharmberg Newyork Sloman jr. 40/41
Götevorg Clase Gothenbur, A. Bolten 14
Assyrin Schlaefke Philadelphla H.-A. L. 43a
Otto Woermann Krohn der See Woermann-L. 22
Royal Dane Bruce Newcastle A. Kirsten —
Kanal II Mangelsen Fleusburg Essen & Jac. „ 16
Peregrine Taylor Harwich Wm.,. Pott 14
Portia Brorsen London A. Kirsten 10
Von See und vom Kaiser Wilhelm-Kanal auf der Niederelbe eingetroffen und

anfkommende Schiffe:
Autonie Galster Bremen Mathies 1 —
Nuhia Waddell Methil Hugo ——
Sprite Moorsom Hartlepool Gläfeke —
Prinz Wilhelm Ridder Grangemouth Eichmann —
Olivia Ostermann London A. Kirsten —
Johanna Oelssner Berner St. Petersburg Oscar Ott —

Hamburg Amerika Linie. D. Andalusia, von Hamburg nach Ostasien,
2. d., 8 Uhr Morgs. in Sinzapore. — S.-D. Auguste Viotoria, von Hamb nach
Newyork, 1. d., 5 Uhr 50 Min. Nachm. von Cherbourg. — D. Assyria, v. Phila-
delphia nach Hamburg, 1. d., 4 Uhr 20 Min. Nachm. Lizard passirt. — D. Bris-
gavia, 1. d., 3 Uhr Nachm. in Baltimore. — D. Cheruskla, von Hamburg nach
Mittelbrasilien, 1- d. in Santos. — D. Dortmund, 1. d. von Antwerpen n. Lulea.
— D. Hispanla, von Hamburg nach Westiudien 3. d, 5 Uhr 30 Min. Morgs. Cux-
haven pussirt. — D. Haungarla, 31. Jnli von Newyork in Para angekommen. —
R.-P.-D. Klautsochou, von Ostasien nach Bremen. 2. d. Mongs. von Shanghal. —
D. Patricia, von Neowyork noch Hamburg, 1. d., 8 Uhr 30 Min. Abds. von Cher-
bourg. — D. Sambia, 1. d., 11 Uhr Abds. von Penang n. Colombo. — D. Sparta,
von Ilamburg nach Südbrasilien, 30. Juli in Para. — D. Tautonla, von Hamburn
nach Mountreal, 1. d. Father Point passirt. .. .

1

Witterungsbericht.
(Privat-Telegramm der „Hamhurger Neueste Nachrichten“

8

2 4.
DPuter 760 britische Inseln bis West-Russland, Minimum 755
Nordsce; Maximum über 763 Süddeutschland bis Nordwest-Oester-
reich. Deutschland kühl, Nordwesten hatte Gewitter.

Voraussichtliches Wetter.
Meist Erwärmung, Regenfälle, Gewitter wahrscheinlich.

Witternugsbericht.

ln tlambyrs. 4. Aukdls. 12 Uhr Mittaga.Thermometer (C. arometer ophüreMittags Maximum mimum (mm) Ning m
† u, 19,.0 [*+ 133 759,0 SSw Walkls.

W. Campbell & Co. Nachf.
Ebhe und Flath in Namburg

am 5. August.
Ebbe: 6 Dhr 10 Min. Morgens. Fluth: 1 Uhr 39 nfin. Morgens,

6 Uhr 33 Min. Abends. 2 Uhr 3 Min. Abends.

3 Hamburg, den 4. August 1902, Mittags 1 Uhr
8 Vorgestriger orgeatri
“ te, Lordos vnon Heute 105keaneden

Oredit 21700 216.75 Laura 190.50
Disconto 184.25 184.25 Dortmunder 43.50
Deutsch e 209.90 209.00 Bochumer 178.50
Hlandels 150-50 150·09 Hurpener 163.60
Dresdu er 144 0.) 144.909 Hibernia 166 30
Nation albank 115.00 114.75 Gelsenkirchen 160.4
Commerz bank 116.75 116.45 Trust 163.,30
Franzosen 19½.00 10259 Pucuket 1094
Lombarden 17.75 17.75 Lloyd 106,5
Lüubecker 144.50 144.00 Strassenbahn 178.5
Marienburger . 71.00 Guuno 88.00
Ostpreussen . 72.00

Tendenz: Trüge. Burghagen & Voth, Gr. 8leichen 25.

Wien, 4. Augusr, 10 Uhr 50 Miu. (. T.)

4/5. s 2/8. 1/8. 2758.
Oesterr. Papierrente 101 ·80 10 1.85 Lomburden 67.00 67.00

do. Kronenauleihe 99 8, 9. 75 14lhethalbahn 442.0
Ungar. Goldreute . 21.10 [Deatsche Marknoten 117.03 41 .

do. Kronenaunleiue s 97.90] ,7.90 Wiener Strassenb. L. A. . .
Credit-Actien 689. 10 68 7.02 8 „ B. . .
Stautsband 710.00[708.25

Teudenz: Fest.
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„Primus“nKa

Siebentes GabennVerzeichniß:

H. Lubitz n 5, Von den Beamten, Arbeitern und Arbeiterinnen de
Schliemann, Steinwärder 23.10, Heinr. Tödten 3, Stöckmann 1,
8.20, D. Schäffer 2,
Rohr 1, Sparclub „Hoffnung v. 1893“ 20, J. Anhalt
oldschmidt 4.50, W. Blunck 10, G. Hellberg 1, „Blankeneser MännernGe

mann, Ohlsdorf 10, R. Woblleben 1, Liedertafel „Krystall“

J. Scherpe 1, P. Lunau 1, A. Link 1, J. Seuling 1, H. Anhalt 1,
in W.nPr. 4, Fritz Koch 3, Ernst Albrecht 3, Frau Meyer, Billw. 2,
G. T. 10, Frau Wohler 10, Frau Dörten —.50, W. Stümer 3, L
Ad. Fick 3, Gust. Kühn 5, Thede 2, Olivie 1, Thomas 2, O. B. 2, J. T
Behn 1, Carl Reinhart 10, Frau Lenschow 1, M. Rehr jr. 2,

Poltz 2, H. Hellberg 1, H. Geerz 5, M. Schumacher 5,
„Eintracht von 1872° 43, Lud. Werther 1, M. Uhle 1, G. Uhle 1, Fr. A.
E. Wolff 1, M. Götz 1, Arbeiter der Chem. Fabrik P
D. Petersen 2, Personal von G. Hulbe 64, F. Roggenbaum
H. Heuer 5, H. Steimke 1, SchiffernGesangn

Gesangverein „Hoffnung“, Geesthacht, 41, Sparclub
A. A. Westphal 10. Theod. Boje Wwe. und Kinder 10, Kellner v. Hauptba
100, Schulrath Dr. Brütt 20, H. Köllisch 200, Reiherst. Kegelcub 1890,
10, H. Evers 4, ges. d. d. „H b
BörsennHalle“: O. J. 20, H. M. 5, M. M. 2, Alb. Wulff, Dundee,
Friedrichstadt 20, M. H. 5, M. G. 10, C. G. 1, A. H. 5, Ungenannt 5
Club „Hartig“ 50, Bur. d. III. Ingen.n
J. Ahrholdt 2, J. R. M. Beyer 20, W. L. k
A. R. 3, Frau E. S. 20, B. E. M., Krankenh.,
31.36, Stammtisch Z. S. L. 20, Brüggemann, Vors.

Bürgermeister Dr. Burchard, 1000, Einz. Herren d. III. Hochb.nAbth.
Dr. P. Hirsch 50, N. A. C. 32, Beamte der Nordd. Vank, Hamburg, 189,
C. J. v. Osten 10, J. de Lemos 10
Bremen, 10, Braker & Daniels 30,
Wendt 2, B. Quante 0,50, Fritz Lüth 2, C. Legband 0.50,
0,50, A. Paetow 0.50, D. Oldorp 0.50, J. Siemsen 1, L. Lühma
J. Wulff 1, H. Buhmann 0.50, Grotkasten 0.50, E. Möller 1, W.
0.50, H. Fehrmann 1, Aug.
Lührs 0.50, Naefken 0.50, Angestellte der Stadtw

„ Pinke“ 5, Marie 3, H. J. Pentzien 3, Erna, Otto und
Amer. Auction im Restaur. Korn 6, H. Brandt 10, Deutschnnat.

Wohlth.nConc. v. d. Mitgl. d. „Hamb. MännernGes.nV. 1880 50, Ed. S.
Sommerfr. d. Pens. Harm i. Moorege 36, Ottens. MännernTur
Reinicke Hahnenklee 10, O. Leberl, Merseburg 5, Sanitätsr. Dr.

Seite 3.

3, F. B. 3,

asserkunst 20, J. H.

Schäfer 1, P. W. 4.25, Frau H. Möller 30, Dora Paape 1, H. Ohrt, H

FSammlg. der Hog. StaatsnMarine i. Cuxh. 150,Sommer 3, J. A. Starke 2, GärtnernVer. v. 1900, z. Zt. Hbg. 20, Hbg.
Willers 101.75, P. H. van Geuns 5,
Rothbgsort 65.50, Ges. b. Sommerf.
Fr. S. Koch Ww. 2, Frl. H. B. 5,

cu. Döse 190, J. Kallmer 30, Siegm. Leser 20, M. 2d5. Rest. Moje 16, Aug. Möller z. Z. Cuxh. 10.50, D. M. En
Ges. 100, C. Mohrmann 20, Kegelbr. Nix for ungod Eichth. 5
Hög. d. Oest. Nordw. Dampfsch.nGes. 50, Frau Sophie W. 50,
St. P.nEimsb. d. D. H. V. 25, N. . 3, G. W. 10, A.
H. G. 1, C. Bohlens 1, J. Grimm 1,
M. F. Berlin 5, Max Nieß 3, Kegelclub Eilbeck 10,
Zollverwaltung (2. Rate) 100, Ludwig Wismer 3, Club
verein „Holsatia“,
a. M. 5, Angestellte
Turgäste NordrachnColonie (Baden
Lehmann 20, Bischoff & Rodatz 100,
30, H. J. L. Köllisch 20, C. H. Waldow 30, Hammerbrooker BürgernV
Dr. O. v. Oldershausen 50, Georg Bendix 10,
Frau Ferd. Kob 15, Brennerei u. PreßhefenFabrik Tornesch
J. Schrader 50, Verein der
Sloman & Co. 300, Angestellte von J. Magnus & Co. 24, Clementz Je
lotte B. 10, Joh. P. Lehrer, Wilster 6
„Kucki“ 7.30, August Unger 10, Dr. M. D. 5, Carl

B. 10, Frau Gerichtsralh Schmid Wwe. 20,Emil Aron 10, G. C. M. Mewes 20, Herm. Hütter 10, Hohenfelder
phal 30, Heinrich Bremer 50, Hans Bremer 3, Herbert Bremer 3,
Bremer 3, D. G. C. Uhde 50, Daniel Rofenthal 20, Dehn & Windmüller 1.
R. H. 10, Emil Wulff 20, Carl Dörner 30, F. A. Poppenhusen 50,
nau 5, Rayner & Co. 60, Duhnkrack & Merck 100, C. W. Berger 20
J. Barten & Hamann 10, Ida Ingwersen Wwe. 10, E. A. H. H
15, Angestellte von Schloß Reinbek 12, Frau M. Sprich
Busch 20, Dr. Mirow 20, Minna 5, C. & G. Hoffmann 30, M. Handlose
Carl Fränckel 50, Zollabfertigungsstelle und Grenzaufsichtsstation Vorsetz
100, Frau Victor Michael 10, W. Kührmeyer 100, Frau Con
tisch der Lederer bei Heinr. Heckel 13, Meyer & Jacobsen 50, American E

Letellter der American ExpreßnCo. 11.50, Frau R. J. Busch 50, Kegelgesellserein reisender Schausteller u. Berufsgenossen 50, Ges. bei Friedrich W.
der Commerzn u. DiscontonBank (2. Rate) 13,
2, Bez.nBureau Billw. Aun

Friedrichshulde pr. Scheinsfel
Comptoirpersonal der Firma R. Großmann 6

ersonal der Firma D. Fuhrn
Max Jebens, G. m. b. H.,

M. Fischer u. Fr.

W.

Verein der

Schlesinger 10, Beamten
Kennedy 10, E. Friedrich
1.50, C. M. Brödermann,
Frau Carl Hempell 100,
amts II 42.50, C. A. Jantzen 10, Comptoirp
C. G. Beger Wwe. 20, Personal der Firma
& Neumark 10, Leutnant Najock, Bonn, 10,
Jul. L. Metelmann 30, Specht, Ziese & Co. 50, Dr. Rosatzin 10,
J. H. J. Jauch 50, J. H. Garrels 50, Retzmann & Co. 25, H. O. M.
T. Albrecht Dr. 25, W. A. F. Wieghorst &. Sohn 50, A. G. Witt 50,
Graaf 20, Peter Diederichsen 100, Hans Kunath 10,
Gabainre 50, J. Meinert 20, Anna M. Müller 10, Dr. Korach 25,
Wulbrand 50, Johs. Wesselhoeft 100, Perelis & Pollak 100, W. Levy
J. Müller 5, L. Wurst 20, George von Gorissen 100, Alex Oe
100, Dr. med. F. Schwiecker 20, Lütcke & Wulff 50, Ad. Emil Wentze
200, Anna Mielck 20, M. Kettler 100, Friedr. Clauß 40, Fr. E. Heinema

S

es, Eutin 10, M.f. Dr. Ferd. Tönni
J. G. Schröder &

lius 10, Dr. Michael 5, Pro
Abraham, Dr. 30,

Bope
P.Eberius 50, Dr. Valentin 10,

ast

von den Arbeitern der Firma F. S
hen Hauses 4.10, H. Holst 1,
Personal der Firma Albert

S. 3, L. Beern

G. Konrad 3, C. Behn 1, von den Buchdruckern des Rau
3, A. C. Langer 5,

sangverein“ 20,
v. 1902, 28.50, A. Heuer 1, L. Schneider 2,

Friedr. Ott 10, W. Kahler, Riesenburg
Fibranz 1, A. Nickert 10. B. Heckingen 1,
inni 1, C. Q. 1, Nielsen 1, R. Manni3,

.Becker 3, Th. Schwenke 1, Fr.

Eilb. Liedertafel „Eintracht“ 20,
Berkahn 6, J. Hestermann 3,

aul Horn 6, W. Beermann 5, H. G. 5, W. Kloth 5,
50, Niemann & Moschinski 6, P. Kottwitz 3,

Verein „Hamburg“ 1899, 1. Rate 50, Liedertafel „Hermann“ v. 72 30,
„Klingelbeutel“ von 1902 20, J. J. Blohm 20,

Münster

1 1 r 30, Aug. Behrmann 50, E. Pouplier
amb. Nachr.“ 1658, Eing. b. d. Exp. des „Hamb. Corresp.“ u. der „Hamb.

50, H. L. B. 3, MännernGesangverein

. „Familie C. F. Eiermann 8, Skatn
Abtheilung der BaunDeput. 10, Fr. Elisabeth 3, F. C. Bramslöw 50,

J. M. 3, L. O. 5, E. J. 3, Em. Stockhausen 100,
5, Bauinspector H. Wulf 10, N. N. 5, J. W. Schütt Stift.

d. Rhein.nWestf. Kohlenn und KoksnLager, durch
d. BaunDeputat. 9.50, H. Benrath 10,

or (zusammen 1780.86), H. F. G. 3, .
„Frl. L. Stauß 10, C. L. 3, N. 3, Gust. Robt. Hehnn,

C. Dommes 3, L. Eich 5, Imelmann 2, Ebert 1, Bollhorn 0,50,
G. Klein 2, L. Eigner 1, Carl Brunner

F. Schmidt 1,
H. Töpke

„J. Matthies 1,
SkatnClub

Werner Pentzien 3, Radf.nVerein „Meteor 1900 20,
RadfahrnVerein Hbg. 25, Reinertr. e.

Nadge & Neffen 50,
nnV. 30, A. O. Wichmann 20, G. E. L.
Ebert 20, Person. d. Postamts Freibg. 7,

ptlehr., z. Zt. Dahme 370, II.
Beamte u. Angest. der Hög.nAm. Linie 378.50, J.

320.90, Fritz
Betr. d. Stadtwasserkunst

Krohn 2, Köster 2, Zierow 1, Strobel 1, C. Beckmann 1

Von mehr. Beamt. u. d. Pers. d. Masch.
d. V. „Milit. Kam. v. Alt.nOttens. v. 1883“ 21.25, Frl. A. Wendt 2,

10,H. Wegner 2, Aug. Möller Wohlth.nSoirée
Zerkefeld 30, Sparcl. Freundsch. v. 98 50, Stammg.

gelhard 10, Direct. der StadenAltl. Dampfsch.n
„Ver. Lessing v. 92 10, H. Heise 4, Stat.

in S. 10, Ortsgr.
W. L.

J. Niemeier 3, H. Eggers 2, Fr. Löding 1, H. Marzahl 1,
Hamburgischen

1897 24.60, Gesangn

E. D., Frankfurt
Bille 71,

. Dr.
M. Valk & Harrisson
Gust. Feddersen 50,

Arnoldi 25,

Pastor

„Präcise“
Sande 50, C. Tietjens Wwe. 3, BlankenburgnBrunckhorst 20,

und Arbeiter der Fabrik der Färberei J. H. C. Karstadt,
) 141.50, GE. Boy & Co. 40, Frau Ludw. Westp

Rob. M. Sloman jr. 500, Herm. Reineke 100,

J. Göttsch 25, J. J. C. Arnoldi 50, Emil L. C.
G. m. b. H. 50, Saulmann & Falkenstein 30,

Wandsbek 50, Rob. M.MöbelnTransporteure von Hamburg, Altona und
Ernst Thede 5, Charnntzsch 25,

Ritterstraße 15, 15, Scatc
O. 5, Dr. H. D. 5, G. Kreiß 5,

„Deutsche Männer“ 40,
Brauer & Westn

Irmgard

2, W. Schröder, Wasserbauinspector,
Rattmann 10, Frau B.

Hugo Hübner 10, Kegelclub
Verein v. 1871 100,

Annemarie Bremer 3,
Arthur Edler 20, R. St. &

M. A. Frischmann 50,
Otto MeyernBergedorf 20,

.z. Z. Wyk 20, M. D., HornnSchiffbea
11.25, J. H. Diercks 5,

sul S. Reimers 50, Carl Be

schlag 17.50, Spartopf der Ge
d 20, G. F. Sevecke jr. 10,

Rittm. Freiherr v. Schoenaich, Bonn, 10, Th.
W. Jüdell 25, J. H.

25, R. Beinhauer Söhne 100,
Hch. Matthiessen Wwe. 20,

Minna Kunath 10,
Ernst Fr. Meyer 50,
50, J. A. Gläser Dr. 25, Alfred

tling & Co. 100, Wilhelm H. Schwiecker
1 50, Heinrich Freiherr von Ohlendorff

W. F. Höfle 25, Gustav

G. Siebrand & Siegert 30, Otto Schwarz 20, Carl Cohen § Co. 100,

r ExportnCeresinnFabrik

Pries 1, H. Wolff 2, Joh. Klein 1,
Liedertafel

hnhof Alt. 12, J. D

Wöbbe 40,

nn 0,50, C.
Möhlmann 0.50,

N. Seemann 10,

100, Th.
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5, Ad. G. 5,

Aufseher der
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erein 100,

00,
W.
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„

r, Braumeister
en 31, F. & S.

rpreßnCo. 50,

Dr. O. Schroeder 50,
br. Stear,

2, Beamtinnen des
nann, Nißle & Gün
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F.

R. Elderts 15,

unn 20,

S. Elias jr. 100,
Co. 100, Fr. E.

rophe.

Ernst
.Co.

Fräulein Wiesel 10,
10, J. W. A. 5,
50, Carl Illies

vers 10, Stammn

Die hiesigen Ann

chaft v. 1887 20, Internationaler
Teich 65, Rudolf Voß 10,

Frau A
Ottensen

Brotfabrik Elbe 10,
Fernsprechn

ther Nfg. 50,
41.70, Personal der Filiale Reich

Heinson 10,
Jauch 50,

A.

10,

lub

Pinn

Ella

e Nachrichten.

“

meines Geschäfts, sodass me

täten nicht immer genügen,

habe ich die 1. Etage hinz

dieselbe als Verkaufsräume

beste Zeugnis

empfangen für die Billig-

keit meiner eleganten,

modernen und haltbaren

Schuhwaaren

durch das von Jahr zu Jahr bedeutende Wachsen

den mit der gewohnten Aufmerksamkeit bedienen

gzu können. Um diesem Uebelstande abzuhelfen,

für diesen Umbau schnell Platz schaffen muss,
8 . .

habe ich einen

veranstaltet und sämmtliche Waaren bedeutend

im Preise herabgesetzt. Es kommen nur elegante,

moderne, tadellose Waaren zum Verkauf, und

ist dem werthen Publicum sehr günstige Ge-

legenheit geboten, billig zu kaufen.

Sschuhwaarenhaus

Richard Werner

Hlamburg-St. Georg

Steindamm 74, Hammerbrookstrasst 92.

ine heutigen Locali-

meine werthen Kun-

ugemiethet und lasse
umbauen. Da ich

Nr. 181. Diensta

4 *“ —

g, den 5. August 1903.

fechnikum Eutin.

Maschinenbau. Hochn u. Tiefbau.
Specialkurse zur serkürzung der

Schulzeit. Prospecte gratis.

ammonia- 8
—y

St. Georg.
Besenbinderhof u. Norderstr.

VergnügungsnEtablissement
für das FamiliennPublikum.

Vollständig nenes

August-Programm.
Täglich:

Humoristische Solrée

der rühmlichst bekannten
Eyle's Leipziger Sänger

Direction: Eyle-Schmidt,
sowie Auftreten

des NegernDuos: Socott 4
Jounger, d. GesangsnDuetts
Schwestern Chronegk

nc. nc.
Außerdem Vorführung der

hochinteressanten

Ilustrirten Gesängk.
Anfang: Wochentags 7 Uhr.

Sonntags 4 Uhr.

—

[ELireus Busch

St. P., Circusweg-

Heute Montag, 7 ½ Uhr Abds.

gr. Vorstellung.

Klondyke.
Orig.-Pantomime d. Circ. Busch.

Carl Hagenbeck's

dress. Seelöwol.

2 arab. Vollblut-
Schimmelhengste,

in eigenart. Dressur vorgeführt
von Herrn Paul.

Dienstag 7 n Uhr: Klondyke.

CarlSchultzenTheater.
Täglich, Anfang 8 Uhr:

Baser Olga Engl. 8Zum 4. Male: 8

Die japanische Vase.
(N'Amour).

Centralhallen-Iheater.

Carl

H. G.
W. Th.

Walthex 25, B. Luria & Co. 50, A.
T. M. F. Schmidt 20, J. Hell 20, H. Hell 10, A. Cracknell 10, Weber & Schaer 100, Des Arts & Co. 100,
F. G. Moll 50, Kahlenberg & Krümling 30. Frau J. G. Gutruf Wwe. 500, Emil Hildebrandt 50, B.Rohlwes &

Warnholtz 50,

vwerkehrs in Salzburg wird gratis und franco
versendet. .

Adresse: Verein zur Hebung des Fremdenn

verkehrs in Salzburg.

Martin Joost 50, Wilh. Richers 50, Anna E. Jenquel 100, Friedrich Justus 50.
In Summa. ... ... n Q 15,588.76

1 ois 6. Verzeichniß „ 113,649.91
“ Insgesammt... 129, 238.67
Berichtigun des vierten GabennVerzeichnisses: Benedict Schönfeld & Co. n 300 (statt 50),

Fonsul Paul Ed. Köleing 50 mit Paul Ed. Nölting & Co. ddentisch. .
Berichtigung des fünften GabennVerzeichnisses: Theo. Spilcker (statt Thes. Spilker) n 10, H.

Clausen (statt Landt & Rickertsen). PDüsseldorf.
A

Hôtel Taunus

Neuer Prospect über Salzburg Grasenbergerstr. 32— 34.

Herausgegeben vom Verein zur Hebung des Fremdenn 5 Minuten vom Hauptbahnhof.Haltestelle der electr. Straßenbahn.
Neu eingerichtete Fremdenzimmer

mit Frühstück von n 3.00 an.
Anerkannt gute Küche. 2n

SpecialnAusschank des berühmten
Münchener Bürgerbräu.

Franz Düpont.

297

Ausschneiden

Porjeiger dieser Annonce erhält0 2

doypette Rabattmarken oder 10 % in baar.
3 enn pass. Mee, ectleheö. .. .. von 72 „an

vima vothe und gelbe pangenschuhe...... „ M 2.18 „
Rumovöcte in großer Auswahl, gemust...... . „ „ 2.90 „

ev-Hattstellen in großer Auswahl .... „ „ 7. „

Zerliner Waarennans, Werstr. 23.
———

Norddeutscher Uoyd.
Nach

Bremen

Schleppschiff No.
Schiffer Theis,

Abends.
Hugo & van Emmerik

8 Zippelhaus 4. Ae;

72,

am Mittwoch, den 6. August,

330 Friedrichro

allem Komfort.

da in Jhüringen

Hôtel und Villa Bellevue I. Ranges,

vollständig neu renovirt mit
Elektrisches Licht in allen Räumen

Omnibus Bahnhot Friedrichroda, Portier Reinhardsbrunn.
Besitzer Carl Schmidt.

Bäder und Wasserspülung.
— Volle Pension von nn 4,50 an.

HIsenburg

Hotel u. Pension „b— R 2 g 21
Direkt am Waldein geschützter Lage,

nSehr geeignet zu längeren
% E0

thales.
an. Vorn und Nachsaison 10
an. Anerkannt gute Küche.
Bahnhof.

Badeeinrichtung im Hause.

a-Harz.

lauer Stein
in nächster Nähe des J

Pension von 5
Logis von 1,25

Wagen
G. Mämecke-

Aufenthalte.
rmäßigung.

44
*

lse
NM
n

am

Hohenzoeller
Alter Steinweg 42/43.

. Täglich:

Riesen-Programm.
Die Wiener

dänigi
WalzernKöniginnen
DamennKünstlernEnsemble,

Direction: Anton Suhrer
und die

allbeliebten urkomischen

Hamburger Sänger.]
Originell! Urkomisch!

Stets wechselndes Programm.
EnsembenSceuen z. Todtlachen!

Sonntags v. 1 : ue uyr:

GtFrühschoppennLoncerte

1. Gtage: 8

Wiener Café.
10 Dorfelder Billards-

Größter Billardsaal. 83
Tag und Nacht geöffuet.

Vortügliche Syeifen und
Getrunke.

erregen die Beinn

Aufsehen kleider nach Maaß
a Mark 10,50 in
d. Schap kästen d. Firma Adolph Lion,

[Gr. Bleichen 68, gegenüb. Artush

Kamborger

leskenEnsemble in s
Bildern.

August-

F
Gl.

zum Besten der Hinterbliebenen
der SchiffsnKatastrophe auf

Elbe Verunglückten.
Nur zu dieser Vorstellung

Neu!
Mit neuen Decorationen.

CharakternEnsemble.

a aucke's Variöts

Neu! Novität!

Dingssen,
oder: Mit Kind und
Küken., Hambg. Burn

Und die pompösen

Specialitäten.

anlaß: Sonntags 5 Uhr.
Wochentags 7 Uhr.

reitag, deu 8. August 1902

VohlthätigkeitsnVorstellung

Neu!

Wellengrab.

e0n een

Imitirte Gtlasmalerei

Schönste Fensterdecoration.
bis 8 Meter in einem Stück.

Ernst Gravenhorst,

Eütlets rechtzeitis boestallen!

r- 45 3 6
Frust Drucker-Theater.

Montag, Anfang 3 Uhr:
Benesiz für den Regisseur Herrn

Wilhelm Biel.
Gr. lokale Novität! *

Hauptschlager Hamburgs!

Blumen-Hanne,
oder: Der Findling v. Hopfenmarkt.
Gr. Hbg. Or. Volksposse mit Gesang

u. Tanz in 8 Bildern. —

echs

St. Beorger Twoli-Theater.
Dienstag, 5. Angust 1902.

Anfang des Concerts 6 Uhr:

Großes Gartensest

u. Abeuds BrillantnFeuerwerk.
Im Theater, 3 Uhr:

Rentier Brenzlich's Abenteuer, od.:
Spreeathen an de Waterkant.

posse mit Gesang in 4 Akt

7

u bei
der

Gr. Lokal
—

„Café Martens“
St. PauRHf.

.

Henry Loebel's

Gemischter

3 Hahntrapp 3.
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„Hamburger

Dienstag, den 5. August 1902.
— —

Kamburger CTagesnenigkeiten.
Hamburg, 4. August 1902.

Der Bericht des Vorstandes des Vereins

Hamburger Rheder über das Jahr 1901/02

ist im Druck erschienen. Er enthält u. A. folgende Ausführungen:
Die in unserem letzten Bericht ausgesprochene Ansicht, daß

die günstige Geschäftslage wie überhaupt, so auch für die Rhederei
ihren Höhepunkt überschritten zu haben scheine, hat sich leider

als durchaus berechtigt erwiesen. Der eingetretene Rückgang in
der geschäftlichen Thätigkeit mußte sich auch den Transportuntern

nehmungen, den Eisenbahnen wie der Schiffahrt, fühlbar machen.
Zu diesen allgemeinen Ursachen treten bei letzterer ein Ueberfluß
an Beförderungsmaterial hinzu, infolge der besonders starken
Schiffsbauthätigkeit in den letzten Jahren und infolge des Frein

werdens der für die Militärtransporte nach China in Anspruch
genommenen Schiffe nach Beendigung der dortigen Wirren. Als
dann auch wegen der schlechten Maisernte in den Vereinigten
Staaten und wegen der geringen Weizeneunte in Australien große
Transporte ausfielen, trat ein rapider Fall der Frachten ein, son

daß dieselben am Anfang dieses Jahres etwa 30 bis 40 Prozent
niedriger standen als am Anfang des Vorjahres. Auf diesem
Stande, der ungefähr demjenigen der ungünstigsten Zeiten im
Anfange des vorigen Jahrzehnts entspricht, haben sie sich seitdem
mit verschiedenen Schwankungen gehalten. Dabei ist aber zun

berücksichtigen, daß die gleichen Frachten für die Rhederei jetzt
erheblich ungünstiger sind, als in der früheren Periode, weil inn

folge der Preissteigerung der wichtigsten Bedarfsn und Ausn

rüstungsgegenstände (eisernes und ManilanTauwerk, Fleischn

waaren, Kohlen) und besonders wegen der inzwischen eingetreten

nen Erhöhung der Heuern und Gagen, die Betriebskosten-eine
Steigerung erfahren haben, die zum Beispiel für Segler für eine
Reise von der Westküste Amerikas auf etwa 3—4 Mark pro Ton
zu veranschlagen ist. Wenn die Rhederei trotzdem bislang davon
Abstand genommen hat, eine Ermäßigung der Mannschaftslöhne

eintreten zu lassen, so ist das ein Beweis weitgehender Rücksichtn
nahme auf die Mannschaften und des Bestrebens, so viel an ihr
ist, ein gutes Verhältniß zu denselben herzustellen und zu erhalten,
ein Bestreben, in dem sie sich auch durch die fortgesetzten maßlosen
Anfeindungen seitens der sozialdemokratischen Führer der Seen

mannsnOrgauisation nicht irre machen läßt. Allerdings wird in
der Belastung der Rhedevei durch die Gesetzgebung ein Halt gen

macht werden müssen, wenn sie nicht gezwungen werden soll,
schließlich auch auf Kosten der Mannschaften einen Ersatz zu suchen.

Einen Ausgleich für die ungünstige Lage des Frachtenmarktes
bietet den an der Passagierbefönderung, insbesondere nach den
Vereinigten Staaten, betheiligten Rhedereien die Steigerung des
Personenverkehrs im Zwischendeck wie in den Kajüten, und zwar
ausgehend wie rückkehrend. Wir hoffen, daß aber auch die übrige
Hamburgische Rhederei dank ihrem durchgängig neuen und vorn
züglichen Schiffsmaterial und der Tüchtigkeit ihrer Leitung die
ungünstigen Zeiten ungeschwächt überstehen und ihre Stellung
im Wettbewerb mit den fremden Rhedereien befestigen wind.

Ein bedeutsames und hocherfreuliches Ereigniß, zunächst für
die betheiligten Rhedereien, dann aber auch für die ganze deutsche
Schiffahrt ist das zwischen der HamburgnAmerika Linie und dem
Novodeutschen Lloyd einerseits und dem Morgan’schen Schiffn
fahrtstrust anderereseits getroffene Abkommen, nicht allein, weil
dadurch eine zweckmäßigere Gestaltung des nordatlantischen Vern
kehrs in die Wege geleitet ist, die nicht ohne günstige finanzielle
Folgen für die Gesellschaften wird bleiben können, sondern mehr
noch, weil die deutschen Linien dem Trust gegenüber ihre Selbstn
ständigreit in jeder Beziehung gewahrt haben. Nichts zeigt klarer
als dieses Abkommen die Stellung, die Deutschland, die deutsche
Rhederei und insbesondere die beiden führenden Linien sich in
den letzten Jahrzehnten im Weltverkehe errungen haben. Demn

gemäß sind denn auch die von einigen der Rhederei weniger
freundlich gegenübersehenden Kreisen unseres Vaterlandes zun

nächst wegen des Abkommens gehegten Bedenken nach Bekanntn
werden der Einzelheiten desselben verstummt, und die dieserhalb

im Reichstage angekündigte Interpellation ist zurückgezogenworden.
Daß dieser Vorgang in England weniger freudig empfunden

worden ist, ist erklärlich. Wenn aber gewisse englische Zeitungen
ihren Lesern zum Trost die Behauptung aufstellen, daß der Aufn
schwung der deutschen Rhedereien vornehmlich auf die hohen Subn

ventionen zurückzuführen sei, die das Reich ihnen gewähre, und
diese Behauptung trotz aller Berechtigungen immer von Neuem
wiederholen, müssen wir auch an dieser Stelle feststellen, daß das
Reich außer der Zahlung für den Postdampferdienst nach Ostasien,
Australien und Ostafrika der Schiffahrt keinerlei Subventionen
gewährt, und daß diese Subventionen, die den von England und
vielen anderen Staaten an einzelne, zuweilen auch fremde, Linien
gezahlten völlig gleichstehen, diesen Namen eigentlich nicht vern
dienen, sondern lediglich ein — und in Deutschland geringer, als
in den meisten anderen Ländern bemessenes — Aequivalent gegen
vom Staat aus allgemeinen Rücksichten geforderte Leistungen sind.
Allgemeine Schiffahrtsprämien, wie sie nach dem Vougange
Frankreichs von Italien, OesterreichnUngarn, Rußland And ann

deren Ländern gewährt wenden, und in den Verveinigten Staaten
beantragt sind, bestehen in Deutschland nicht, eine bezügliche Ann

regung wurde im Jahre 1881 von der deutschen Rhederei einn

müthig zurückgewiesen. Dagegen hat die deutsche Gesetzgebung
insbesondere durch die Unfalln, Invaliditätsn und Altersversichen

rung der Rhederei Lasten auferlegt, die die Rhedereien in anderen
Ländern nicht zu tragen haben.

Wenn aber neuendings in England auch von Männern, wie
der frühere Vorsteher des statistischen Amts des Board of Trade,
zur Rettung der englischen Schiffahrt hohe Subventionen im
eigentlichen Sinne und der Ausschluß der fremden Flaggen vom
Verkehr zwischen dem Mutterlande und den Kolonien, also die
Rückkehr zu den Grundsätzen der vor 50 Jahren aufgehobenen
NavigationsnAkte, empfohlen werden, so haben wir eine zu große
Achtung vor der englischen Rhederei, als daß wir glauben könnn

ten, daß sie so sehr das Vertrauen in die eiene Kraft verloren habe,
um zur Annahme dieses Danaergeschenks bereit zu sein.

Sollte England dazu übergehen, seine Rhederei durch hohe
Unterstützungen im allgemeinen Wettbewerb zu stärken, so würden
voraussichtlich die anderen Staaten sich dadurch veranlaßt sehen,
ihre Subventionen und Prämien weiter zu erhöhen oder solche
ebenfalls einzuführen. Es würden sich dann ungesunde Vern
hältnisse ergeben, wie sie im Zuckerhandel durch die Exportn
prämien geschaffen sind, und die schließlich zu der internationalen
Vereinbarung betreffs Abschaffung der Prämien auf der Brüsseler
Konferenz geführt haben. Im Interesse der gesammten Rhederei
wäre zu wünschen, daß man die Krankheit nicht erst groß zieht,
da sie nur durch eine schmerzliche Operation beseitigt werden
kann. Die deutsche Rhederei würde jedenfalls nichts dagegen
einzuwenden haben, wenn schon jetzt durch einen Beschluß der
betheiligten Staaten alle Schiffahrtsunterstützungen abgeschafft
würden; sie würde dabei weniger aufzugeben haben, als die
Rhederei irgend eines anderen Landes, einschließlich Enalauda“
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— Exequatur ertheilt. Der Senat hat auf überreichte Ben

stallungsurkunde dem bisherigen Sekretär bei dem hiesigen Königl.
Schwedischen und Norwegischen Generalkonsulat Herrn Johan
Wilhelm Michelet das Exequatur als Königlich Schwedischem und
Norwegischem Vicekonsul in Hamburg ertheilt.

— Ernennung. Der Senat hat auf Vorschlag der Handelsn

kammer Herrn Julius Saenger zum Handelsrichter ernannt.
— Die GeneralnDirektion der Hamburger StadtnLotterie

macht nochmals darauf aufmerksam, daß diejenigen, welche vern
säumt haben, die Loose 3. Klasse Hamburger Lotterie, welche sie
bisher aus der Kollekte Isenthal & Co. bezogen haben, bei Herrn
Rob. Th. Schröder, Altenwallbrücke 2/4 abzufordern, da dieselben
zur 4. Klasse daselbst noch nachträglich erneuert werden können.

— Die Oeffentliche Bücherhalle hat im Monat Juli 13 589
Bücher nach Hause verliehen. Die Lesezimmer stnd, da sie vierzehn
Tage lang geschlossen waren, nur von 2220 Personen benutzt worn
den. Die starke Benutzung der Buchausgabe, die hinter dem Ann

drang im letzten Winter nur wenig zurückgeblieben ist, ist theiln
weise durch die ungünstige Witterung veranlaßt worden, hat aber
hauptsächlich in der Zunahme des benutzenden Publikums seinen
Grund. Die Einrichtungsarbeiten für die Zweigbibliothek, die
im Winter am Pferdemarkt eröffnet werden soll, sind mit aller
Energie in Angriff genommen worden. Wahrscheinlich wird es
aber nicht möglich sein, sie vor dem 1. Dezember zu eröffnen. Sie
wird voraussichtlich 5000 Bände besitzen. Außerdem wird jeder
Benutzer der Zweigbibliothek das Recht haben, die belehrenden
und wissenschaftlichen Bücher der Hauptbibliothek durch die Zweign

bibliothek zu entleihen.
— Das Volksheim ist auch in den Sommermonaten im vollen

Betrieb. Zwar fallen die Sonntagsunterhaltungen und Vortragsn

abende weg, an deren Stelle sind aber monatliche Ausflüge in die
Umgegend von Hamburg und BildernAusstellungen im Saale des
Volksheims getreten. Beide Veranstaltungen haben sich sehr ben

währt und viel Anklang gefunden. In den übrigen Einrichtungen
des Volksheims, der Auskunftsstelle, den Klubs, Lehrlingsvern
einen etc. wird unverändert weitergearbeitet, und das Lesezimmer
ist ohne Unterbrechung täglich von 8 — 10 Uhr geöffnet. An die
Auskunftsstelle traten im Juli 64 neue Fälle heran gegen 35 im
Vorjahre; ihre Arbeitsleistung hat sich also beträchtlich gesteigert.

— Ein Sprung aus dem Fenster der dritten Etage. Zum
großen Schrecken der Passanten stürzte sich gestern Morgen eine
Frauensperson, wie sich später herausstellte, die etwa 30 Jahre
alte Arbeiterin Papnik, welche bei ihrer Schwester in dem Hause
Neuer Steinweg 16/18, 3. Etage, wohnt, aus dem Fenster der
Wöohnung auf die Straße hinab, woselbst sie blutüberströmt und
bewußtlos auf dem Trottoir liegen blieb. Ein herbeigeholter
Arzt legte derselben einen Nothverband an und ließ sie nach der
Hüttenwache bringen, von wo aus dann die Ueberführung der
tödtlich Verletzten ins Hafenkrankenhaus erfolgte. Die Vern
muthungen über die Motive der That gehen einstweilen noch
sehr auscinander.

— Selbstmord auf dem Friedhofe. Angestellte des Ohlsn

dorfer Friedhofes hörten am Sonnabend Nachmittag um 234
Uhr in den Anlagen einen Schuß fallen und fanden dann, als sie
der Richtung zueilten, einen jungen Mann in seinem Blute
schwimmen, der sich aus einem Revolver eine Kugel in die Schläfe
gejagt hatte. Kaum war die That ausgeführt, als die Eltern und
die Brant des Selbstmörders, eines Kommis, auf dem Friedhof
anlangten, denen er brieflich mitgetheilt hatte, daß er sich genau
um die angegebene Zeit auf dem Friedhofe erschießen werde
Leider hat r Wort gehalten und die Angehörigen kamen zu spät,
um die That zu verhindern.

— Sittenverbrechen. Verhaftet wurden am Sonnabend drei
junge Leute, welche am Freitag Abend in Winterhude eine von
der Arbeit heimkehrende 19jährige Plätterin überfielen und dann
ein Sittenverbrechen an derselben verübten, worauf sie bei Ann

näherung von Passanten die Flucht ergriffen. Da dieselben jen

doch genau beschrieben wurden, glückte es bald, sie zu ermitteln.
Aus Altona.

— Der Reichskanzler Graf Bülow traf Sonntag Abend 5³n
Uhrmer Bremen von Norderney auf dem Altonager Hauwtbahnn

hof ein und setzte um 6 Uhr seine Reise nach Kiel fort. — Graf
HülsennHäseler traf um 114 Uhr von Berlin hier ein und fuhr
gleichsalls nach Kiel weiter. Beide Herren werden im Gefolge
des Kaisers nach Reval fahren.

— Patriotismus und Reklame. Es ist kürzlich in der gen

sammten Presse über die Zunahme byzantinischer Bestrebungen,
die sich namentlich in dem „Antelegraphiren“ des Kaisers bei
allen nur denkbaren Gelegenheiten äußert, geklagt worden. Ein
prächtiges Stücklein Byzanz können wir heute aus Altona ben

richten. Vor etwa zwei Jahren machte ein hiesiger Senator die
Entdeckung, daß es in Altona eigentlich kein einziges Lokal gäbe,
in das man anständiger Weise Abends mit seiner Frau gehen
könne. (1¹) Diese Entdeckung ließ ihn nicht ruhen, er besprach
sie im Kreise gleichgesinnter Freunde, und das Resultat war:
das Kasinoprojektt Stadtverwaltung, Kollegien und das
Altonger Unterstützungsinstitut wurden mobil gemacht und unn

geachtet aller Schwierigkeiten, die „stets nörgelide“ Personen,
wie die Preßmenschen, die Gastwirthe und die Steuerzahler den
Kasinobauten bereiteten, wurde eines Tages der Grundstein gen

legt zu jenem unschönen Gebäude auf dem freien Platz vor dem
Bahnhof, das zunächst den Namen „Kan sino“ erhielt. Die Stadt
gab den Platz auf ein Decennium kostenfrei her, das Untern
stützungsinstitut stiftete eine erste Hypothek von 150 000 Mk. auf
10 Jahre zinsenfrei und viele Freunde jenes Senators zeichneten
Aktien, kurzum die Kasinogesellschaft war ein fait accompli gen

worden. Der Bau wurde eifrig gefördert und steht heute fast
fertig da als „Zierde“ des schönen freien Platzes, dem der Name
„Kaiserplat“ beigelegt wurde. Der Name „Kasino“ war inn

zwischen nicht mehr recht beliebt, er wurde durch einen Beschluß
der diesjährigen Generalversammlung in „Kaiserho f“ zeitn
gemäß abgeändert. Zum Herbst soll die Einweihung des „stolzen
Gebäudes“ erfolgen, dazu bedurfte es natürlich eines besonderen
clou. Wieder hatten die Kasinofreunde viele schlaflose Nächte,
bis man einen großen, der ganzen großen Sache würdigen Gen

danken hatte: Der Kaiser muß die Einweihung des neuen Bürn
gerkasinos vollziehen, nur so ephält es die richtige Weihe. Das
Programm wurde ausgearbeitet, es ist fir und fertig und konnte
der staunenden Einwohnerschaft Altonas jetzt unterbreitet werden.
Hier ist es: „Der Kaiser wird aus Anlaß der Herbstmanöver des
9. Armeekorps einen Tag in Altona verweilen. Der große Gen

neralstab wird sein Standquartier in Altona haben und zwar im
Hotel „Kaiserhof“, in dem provisorisch Räume hergerichtet werden.
Am 20. September wird der Kaiser nach Altona kommen und an
einem Festmahl, dasgleichfalls in den Räumen des Kaiserhofs
stattfindet, theilnehmen.“ Mehr kann man von der rührigen
Leitung einer modernen Aktiengesellschaft wahrlich nicht verlaun

gen. Soweit die Pläne der Kasinoleute, ob sie jedoch zur Ausn

führung gelangen, das schlummert noch in der Zeiten Hintern
grunde. Der Kaiser legt ja bezüglich derartiger Schaustellungen
ein wahrhaft bewunderungswürdiges Entgegenkommen an den
Tag, ob er jedoch zur „Reklame“ für ein Privatunternehmen
mit Staatssubvention zu haben sein wird, möchten wir einstweilen
stark bezweifeln. Vielleicht behilft sich dann die Geschäftsleitung
des „Kailerbof“ mit einem Festmahl ohne den Kaiser und mit

einem der so beliebten Begrüßungstelegramme. Auch für die
gute Absicht fallen vielleicht für hervorragende Leistungen auf
kommunalem Gebiet einige Orden und Ehrenzeichen ab; wir
gönnen dem Verdienste seine Krone von Herzen. Es ist übrigens
eine starke Zumuthung, den Kaiser in „provisorische Räume“ des
noch sehr unfertigen Kasinogebäudes zu Gast laden zu wollen,
von „kaiserlichen Trockenwohnern“ hat man bisher noch nichts
gehört. Sollte der Kaiser wirklich nach Altona kommen und ihm
zu Ehren ein Festmahl veranstaltet werden, so würde der einzig
geeignete und würdige Raum dazu der Prunksaal des Rathhauses
sein, der mit großen Kosten erbaut wurde und der gerade für dern
artige Fälle so luxuriös ausgestattet worden ist. — Der Kaisern
besuch ist für uns, auf Grund guter Informationen, einstweilen
überhaupt noch Legende, es scheint hier der Wunsch der Vater
des Gedankens zu sein.

— Buchmacher trieben gestern auf dem Bahrenfelder Rennn

platz in so ungenirter Weise ihr Wesen, daß die Kriminalpolizei
einschreiten mußte. Es wurden sechs Herren sistirt und die ihrem
Besitz vorgefundenen Gelder, theilweise Beträge bis zu 600 Mk.,
beschlagnahmt.

— Großfener kam heute Nacht in einem Wohnhause der
Kielerstvaße in StellingennLangenfelde zum Ausbruch. Das Gen

bäude brannte vollständig ab, die Altonaer Feuerwehr wurde
nicht zur Hülfe beordert. Nähere Einzelheiten liegen über die
Entstehungsursache noch nicht vor.

— Ueberfälle ereigneten sich in der Nächt von Sonnabend auf
Sonntag zwei undin der letzten Nacht einer. Die Arbeiter Hagen

dorn und Harms wurden um 12 resp. 2 Uhr von Unbekannten
überfallen und durch Stichwunden verletzt. und der Kutscher Fuan

bricius fiel hente Nacht 2 Uhr Rowdies in die Hände. Alle drei
Verletzten ließen ihre recht gefährlichen Wumden auf der Hauptn
feuerwache verbinden.

— Diebstahl. Verhaftet wurde ein Arbeiter, der in einem
Tanzsalon einem Herrn einen Paletot entwendete.

— Verschiedenes. Wegen eines sehr erheblichen
Hausfriedenbruchs im Rückfall mußte ein Arbeiter aus der
Friedrichsbaderstraße in Haft genommen werden. — In den
Eidelstedter Tannen machte alter Mann seinem Leben durch Ern
hängen ein Ende. Stadtleichenmann Schüler transportirte die
Leiche in die städtische Leichenhalle. Die Leiche konnte später als
die des 70jährigen Arbeiters Jacobsen aus der Sommerhudern
straße erkannt werden.

Aus Harburg.

— Erhebungen über den Milchverbrauch werden lt. „Hrbg.
Nachr. u. Anz.“ hier zur Zeit bei den Milchproduzenten und Händn

lern angestellt. Die Ergebnisse sollen zu einer bildlichen Darn
stellung über den Milchverbrauch und Milchbezug der Städte
Hamburg, Altona, Wandsbek und Harburg für die im Mai 1903
stattfindende große Milchausstellung in Hamburg Verwendung
finden. Die Zusammenstellung geschieht von der wissenschaftn
lichen Abtheilung der Allgemeinen Ausstellung für hygienische
Milchversorgung Hamburg 1893. 3

— Durchgegangen. Der Kutscher R. G., welcher bei dem
Bäckermeicher F. in der 1. Bergstraße angestellt war, hatte für
seinen Herrn Kundengelder im Betrage von 70 Mk. einkassirt,
davon aber nur 12 Mk. abgeliefert und sich mit dem Rest aus dem
Staube gemacht. Gegen G. ist Strafantrag gestellt worden.

Aus Hamburgs Umgebung.

Pinneberg, 2. August. Mittels Phosphors vergiftet hat sich
ein Dienstmädchen aus Eidelstedt. Dasselbe schnitt von 6 Bund
Streichhölzern den Phosphor ab und nahm die Giftmasse zu sich.
Bald nach dem Genuß erkrankte das Mädchenso schwer, daß ces
dem Pinneberger Kreiskrankenhause zugeführt werden mußte.
Unter furchtbaren Qualen ist es daselbst verstorben.

Elmshorn, 2. August. Diphtheritis und Scharlach, diese
beiden gefährlichen und ansteckenden Krankheiten, herrschen hier
gegenwärtig in verhältnißmäßig starkem Maße und haben schon
mehrere Opfer gefordert.

Neumünster, 2. August. Selbstmord durch Erschießen beging
der seit etwa sechs Wochen in einem hiesigen Fabriketablissement
angestellte 39 Jahre alte Werkmeister Fritz Dresen. Dresen ist
erst vor sechs Wochen von Reutlingen bei Mersebung nach hier
übersiedelt.

Kiel, 2. August. Die Schießübungen der Geschwaderschiffe, —
die gestern in der Kieler Bucht unter den Augen des Kaisers vorn
genommen wurden, haben durchweg vorzügliche und zum Theil
wahrhaft überraschende Resultate ergeben. Ganz besonders zeichn

nete sich hierbei das Geschwaderflaggschiff „Kaiser Friedrich III.“
aus, an dessen Bord sich der Kaiser befand, der die Uebungen mit
großem Interesse von der oberen Kommandobrücke aus verfolgte.
Die erste Uebung wunde mit den 15 Ctm.nThurmgeschützen ausn

geführt, und zwar diente als Ziel eine vom Kreuzer „Hela“ gen

schleppte Schwimmscheibe. Es wurden 8 Schüsse in der Minute
abgefeuert, die sämmtlich Treffer waren. Dabei ist zu bemerken,
daß sowohl die „Hela“ wie der „Kaiser Friedrich III.“ während
des Schießens mit äußerster Kraft, und zwar in entgegengesetzter
Richtung vorwärts dampften. Auch die Schießversuche mit den
übrigen Geschützen gelangen so vorzüglich, daß der Kaifer wiedern
holt seine Allerhöchste Anerkennung aussprach. Bei den folgenn

den Uebungen mit den schweren 24 Ctm.nGeschützen, den 8,8 Ctm.n
Schnellladekanonen und den Maschinengeschützen wareneur einn

zelne Fehlschüsse zu verzeichnen, in allen übrigen Fällen traf das
Geschoß den vorgezeichneten Punkt der Scheibe, und als in den
ersten Nachmittagsstunden das Gros der Geschwaderschiffe auf
dem Schießfelde erschien, waren bereits zwei Scheiben vollständig
weggeschossen. Das Schießen der übrigen Linienschiffe war ebenn

falls sehr erfolgreich, und die zuletzt eintreffenden Schiffe fanden
kaum noch Zielscheiben vor, da diese alle zertrümmert waren. Nur
ein einziger kleiner Scheibenrest wurde heute früh in den Hafen
wieder eingeschleppt. — Die Schiffe der „Kaiser“nKlasse verfeuern
ten auch mit ihren Geschützen schwersten Kalibers, 24 Ctm.nSchnelln
feuernKanonen, volle Munition, während sich die Schiffe des
BrandenburgnTyps für ihre 28 Ctm.nKanonen der Einsatzrohre ben

dienten. Die Schiffe der „Kaiser“nKlasse verfeuerten aus den
genannten schwersten Geschützen je 16 Schuß, aus den 15 Ctm.n
Kanonen je 72, aus den 8,8 Ctm.nKanonen je 64, aus den 37 Ctm.n
kanonen je 120 und aus den Maschinengewehren je 1000 Schuß,
was binnen kurzer Frist — „Kaiser Barbarossa“ verfeuerte seine
Munition binnen einer guten Viertelstunde — eine gewaltige
Kanonade von insgesammt 8000 bis 9000 Schuß ergiebt. 3

Krauel, 2. August. Der Schiffer Hinrich Harden hierselbst
verkaufte seinen großen Vierländer Ewer für 3000 Mk. an die 3
Gebrüder MeynnDrage. Herr Handen befönderte eine Reihe von
Jahren Früchte, Gemüse etc. von Krauel an den Hamburger
Markt. Die großen Massen der versandten Früchte etc. brachten
gute Frachterträge. Nachdem seit ca. 2 Jahren die Beförderung
der Landesprodukte durch den Fruchtn und Gemüsebauverein von
Krauel und Umgegend als Genossenschaft betrieben wird, giebt
Herr Harden das nach diesem nicht mehr so einträgliche Geschaft
auf. Nachdem die Segelschiffahrt von den Vierländer Grünn

waarenschiffern fast gänzlich aufgegeben, sind die bisherigen Ewer
für die Schleppschiffahrt nach Hambung weniger praktisch. Der
Kraueler Verein wird jetzt ein neues zur Aufnahme von Früchten
u. s. w. besonders geeignetes Fahrzeug erbauen lassen, welches im
kommenden Frühjahr in Dienst gestellt werden soll.
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Hamburger Neneste Machrichten.
1 Nr. 181. Dienstag, den d. Augulsst 1902.

Die neue badische Schnellzugslokomotiven

eeschoß aussieht. Die Triebräder sind 2,10 Meter hoch, der Kessel

egt so hoch, daß der Schornstein nur noch etwa 50 Ctm. hoch wird.
ährend die älteren Lokomotiven 600—700 Pferdekräfte entn

wickeln, ist die neue Gattung für 1600 Pferdekräfte konstruirt.
Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 100 Klm. in der Stunde, doch
muß die Lokomtive bei den Probefahrten eine Geschwindigkeit von
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Theater, Kunst und Wissenschaft.

— Max Halbes nenes Drama „Walpurgistag“ ist nunmehr
vollendet und vom Dichter einem kleinen Kreise von Freunden
vorgelesen worden. Wie die „Münch. Ztg.“ meldet, machte das
Werk auf die Zuhörer einen tiefen, nachhaltigen Eindruck. Max
Halbe kleidet darin ein Stück seines eigenen Lebens und seiner
Werke ins Gewand der Dichtung. Aus dem Schauspiel tönt der
aus dem Herzen kommende Schmerzensschrei eines Dichters, der
an dem Schicksal verzweifelt. In seinem Drama schildert Max
Halbe einen jungen Dichter, — das Stück spielt zur Empirezeit —

welcher mit seinem ersten Werk nicht nur die Aufmerksamkeit der
litterarischen Welt, sondern auch des Volkes auf sich lenkt; denn
er gab in seiner ersten Dichtung ein Problem von tief einschneidenn

der Bedeutung mit der Möglichkeit einer Lösung. Das Lied,
das er in jener Dichtung sang, so traurig es war, tönte

fort, der Sang, er will den Leuten, die dem ersten Werke des
Dichters zugejubelt, nicht aus den Ohren. Man erwartet ungen

duldig das zweite Werk des so schnell berühmt Gewordenen — es
erscheint und behandelt ein anderes Problem, eine tief durchdachte

In Baden, das keineswegs unterständig
auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens ist
(es sei nur an die Kilometerhefte erinnert,
welche die glücklichen Badener vor den
preußischen Bundesbrüdern voraushaben),
ist man auch im technischen Betriebe auf
der Höhe. Es sind dort seit einiger Zeit
neue Schnellzugslokomotiven in den Betrieb
eingestellt worden, die, ihrer Konstruktion
und ihren Leistungen entsprechend, zu den
schwersten bis jetzt gebauten zählen. Sie
stammen aus der bayerischen Maschinenn

fabrik Maffei in München, ähneln den
amerikanischen Vorbildern und zählen zu
den besten Systemen, die auf der Pariser
Ausstellung zu sehen waren. Die Vordern
wände des Führerhauses sind, um den
Luftwiderstand leichter zu überwinden,
schiffsförmig zugespitzt. Die Rauchkammern
thür ist nach vorn kegelförmig verlängert,
sodaß das Ganze wie ein gewaltiges

410 Klm. entwickeln, ohne daß sich auffallende Störungen und Unn

ruhe im Lauf ergeben dürfen. Der Wasservorrath beträgt 20
Cubikmeter, das Leergewicht 67 Tonnen (= 1340 Centner). Mit
diesen Lokomotiven hofft man den vistigen und theuren Vorspann
für überlastete Züge sowie alle Verspätungen vermeiden zu
können.

schwimmen (50 Meter). M. Motzigkeit 1 Min. 5 Sek., O. Eltzer
1 Min. 12 Sek. — 2) Knabenschwimmen A (100 Meter). C. Koop,
2 Min. 21 Sek, E. Krüger 2 Min. 35 Sek., H. Schlag, 2 Min. 40
Sek. B (150 Meter): A. Müller 3 Min. 28 Sek., A. Jürgensen
3 Min. 30 Sek., F. Rosenthal 3 Min. 39 Sek. — 3) Jugendn

schwimmen (200 Meter). C. Saevecke 4 Min. 8 Sek. — 4. Ermunn

terungsschwimmen (200 Mceter). C. Saevecke 4 Min. 22 Sek., C
Linke 4 Min. 34 Sek., C. Schult, 5 Min. 10 Sek. — 5. Juniorenn

schwimmen (250 Meter). A. Nathmann, S.nV. „Forelle“. 4 Min.
52n Sek., W. Hartmann, S.nV. „Bille“, 4 Min. 52% Sek., C. Jesz
jr., S.nV. „Hammonia“, 5 Min. 3 Sek. — 6) Schwimmen für
Herren über 30 Jahre (150 Meter). C. Jesz jr. 4 Min. 20 Sek. —
7) InniornSpringen, 6 Springe. Hoffmann, Altonger S.nV., 22½
Punkte. — 8) Vorgabeschwimmen (300 Meter). H. Hesse 7 Min. 30

Sek., L. Hesse 7 Min. 37 Sek., H. Brüne 7 Min. 59 Sek. —
9) Schülerinnenschwimmen (50 Meter). E. Wulf 1 Min. 25 Sek.,
J. Sammann 1 Min. 38 Sek. E. Johannsen 1 Min. 49 Sek., M.
Henkel 1 Min. 47 Sek. — 10) Mädchenschwimmen (50 Meter). F.
Macler 1 Min. 9 Sek. B: O. Schröder 1 Min. 12 Sek., F. Henkel
1 Min. 15 Sek., G. Stöber 1 Min. 19 Sek. C (100 Meter): Fräul.
W. Mecker 2 Min. 22 Sek., Frl. A. Druschke 2 Min. 24 Sek., Frl.
E. Schreck 2 Min. 33 Sek., Frl. A. Tanagel 2 Min. 34 Sek. —

mußten, Es entstand geradezu eine Panik, als sich Angehörige
ganzer Familien, die von dem Backwerk genossen hatten, vor
Schmerzen krümmten und Leichenblässe ihre Gesichter bedeckte. Am
Montag Morgen lagen in Süpplingenburg die Erkrankten fast
Haus für Haus, mitunter ganze Familien, zu Bette. Nicht anders
war es in den benachbarten Orten, aus deuen die Festtheilnehmer
gekommen waren, und sehr bald war man sich darüber einig, daß
eine Massenvergiftung vorliege, die auf den Genuß der Trägerschen.
Backwaaren zurückzuführen sei. Bestärkt wurde der Verdacht, als
bekannt wurde, daß Träger selbst plötzlich erkrankt und nach Grasn

leben zurückgekehrt sei. Der herbeigerufene Arzt Dr. med. Rob.
Toppius aus Königslutter nahm, als er Vergiftungserscheinungen 3
festgestellt hutte, mehrexe der ominösen Windbeutel zur Untersuchn

ung mit. Letztere ist inzwischen vom Apotheker Lüddecke ausgen

führt worden, der festgestellt hat, daß das Eiweiß der Schlagsahne
giftige Eigenschaften angenommen hat. Wenn sich inzwischen auch
manche der Erkrankten wieder einigermaßen erholt haben, so
liegen doch noch in Süpolingenburg allein gegen 70 Personen,
darunter einzelne lebensgefährlich erkraukt darnieder; auch in den
anderen Ortschaften ist die Zahl der Erkrankten bedeutend, und
man dürfte dieselbe wohl auf zusammen zweihundert nicht zu
niedrig schätzen. Wem die Schuld an dem traurigen Vorfalle bein
zumessen ist, steht zur Zeit noch nicht mit Sicherheit fest.

— Der 7. Deutsche Stenographentag Gabelsberger wurde 3
gectern (Sonntag) in Berlin eröffnet. Der BegrüßungsnKommers
fand am Sonnabend Abend im großen Saale der Philharmonie

statt. Reichstagsstenograph Dr. Neupert hieß im Namen der Bern
liner Vereine die Erschienenen herzlich willkom men. Schuldirektor
Dr. Gaster, der Vorsitzende des Deutschen Stenographenbundes
Gabelsberger, gab seiner Frende darüber Ausdruck, eine Zahl
Stenographen hier versammelt zu sehen, wie sie in Berlin noch
kein Stenographentag habe aufweisen können. Das Präsidium
übernahm jetzt ReichsrathsnMitglied Dr. NoskenWien. Rechnungs
rath UhlnBerlin sprach über die Beziehungen zwischen Presse und
Stenographie. Hierauf erwiderte dankend Chefredakteur Dr.
Kronsbein. Die seierliche Eröffnungssitzung fand Sonn ag Mittag
12 Uhr unter Anwesenheit von Regierungsn und Kommunalvern
tretern statt. In den Gesammtvorstand wurden gewählt: Vorn
sitzende: 1. Schuldirektor Dr. Gaster, 2. StenographennRevisor
WeizmannnWien, 3. Reichstagsstenograph Dr. NeupertnBerlin:;
Schriftführer: 1. Prof. Dr. RueßnMünchen, 2. Landrichter Fifchern
Gera, 3. Landtagsstenograph HaasnMannheim. Im Namen der
österreichischen Regierung begrüßte den Stenographentag Hy
rath Dr. KummernWien, Namens des Kgl. stenographischen Inn

stituts in Dresden Reg.nRath Prof. Dr. Clemens, Namens der
Stadt Berlin Stadtrath Fischbeck.

11) Damenschwimmen A (100 Meter). Frl. C. Kosz 2 Min. 29
Sek., Frl. A. Pietsch 2 Min. 45 Sek., Frl. H. Kremer 2 Min. 46
Sek. — 12) Rettungskonkurrenz (100 Meter). Bei dieser Konn

kurrenz war ein Ehrenpreis zu erringen, welcher drei Mal gen

wonnen werden muß. Vertheidiger von 1899 und 1901 ist Herr
Max Koch, von 1900 Johannes Oldach, diesmal siegte letztgenaunter
in 3 Min. 13 Sek., M. Koch 3 Min. 25 Sek. — 13) Vercinsn

Staffettenschwimmen (300 Meter). Auch hier lag ein Wanderpreis
vor, der von dem S.nV. „Germania“, Schwimmer Kaweczinsky,
Meyn und Wittjohann in 4 Min. 39 Sek. errungen wurde. 14)
Hindernißschwimmen (100 Meter). H. Hesse, 2 Min. 14 Sek. — 15)
Rettungskonkurrenz (150 Meter). H. Heß 1 Min. 26 Sek., C.
Saevecke 1 Min. 58 Sek. Nach dem Schwimmen fand die Preisn

vertheilung, abends 10 Uhr im HansanGesellschaftshaus, Steinn

damm n statt, worauf ein Tanzkränzchen die Festtheilnehmer noch
bis zum frühen Morgen beisammen hielt.

— Sechs StundennRennen in Berlin. Bei dem gestrigen
Sechs StundennRennen gewann RoblnMünchen gegen Dickentn
mann, Jean FischernParis, Joseph FischernMünchen und Huretn
Paris. Von der zweiten Stunde an wurde mit 90 Klm. der Weltn
rekord gedrückt.

— RadnRenner zu Köln. An dem gestrigen zum dritten
Male gefahrenen westdeutschen Derby hatte sich Willi ArendnHann

nover nicht betheiligt. Im Endlaufe, der als Match in drei Läufen
gesahren wurde, siegte Theod. Ellegard aus Odense mit 3 Punkten.
Zweiter wurde RuestnDuisburg mit 7 Punkten. Dritter Momon

Brescia mit 8 Punkten.

Den Thätigkeitsbericht erstattete sodann der Bundesvorsitzende
Schuldirektor Dr. Gaster. Demselben ist kurz zu entnehmen, daß
der Bund seit dem letzten Stenographentag im Jahre 1900 in
Dresden von 1405 Vereinen mit 50000 Mitgliedern auf 1720
Vereine mit 60 000 Mitgliedern gestiegen sei. Darauf bestieg der
Vorsitzende des Deutschen Stenographenbundes Gabelsberger, 8
Herr Direktor Dr. phil. Bernhard GasternAntwerpen des Podium
zu seinem Festvortrag: „Ziele und Forderungen der Stenon

graphen.“ Die Hauptforderung sei: Oeffnung der Schulen für
die Stenographie, und diese Forderung werde auch in Preußen
erreicht werden, wie es in den drei anderen Königreichen Bayern,
Sachsen, Württemberg und anderen deutschen Staaten wie Baden,
Oldenburg, SachsennWeimar, SachsennCoburgnGotha u. s. w., und —
ebenso im Kaiserreiche OesterreichnUngarn bereits erreicht sei, da
in diesen Staaten die Gubelsbergersche Stenographie in den Lehrn
plan der höheren Schulen längst eingeführt worden ist. Zwar nicht 3
als obligatorischen, sondern als fakultativen Lehrgegenstand müsse
man die Stenographie einführen, und vor allem müsse man sich
vor Uebertreibungen hüten, als ob die Volksschule eine Lehrstätte
für die Kunst des Schnellschreibens sei. Mit einem Hoch auf den
deutschen Kaiser, den Kaiser von Oesterreich und die deutschen
Bundesfürsten schloß der festliche Akt. 3

— Ein blutiges Familiendrama hat sich am Diensteg Vorn
mittag in Tangermünde abgespielt. Der Dachdecker Paasche lebte
seit längerer Zeit von seiner Chefrau getreunt, die auch die Kinder
bei sich hatte. Gegen 9 Uhr stieg er, als er seine Frau zu Hause
wußte, durch ein Feuster in ihre Wohnung. Ertraf sie in einem
Zimmer, drückte ihr die Gurgel zu, warf sie nieder und feuerte
einen Schuß auf sie ab und verletzte die eberfallene schwer am
Hinterkopfe. Dann richtete er die Waffe gegen seinen neben der
Mutter niedersinkenden vierjährigen Sohn. Die Kugel drang in
das linke Auge ein und blieb im Gehirnsteken. Jetzt wandte
sich P. nach der Küche und schoß auf seinen zwe iten, sechsjährigen
Sohn, den er an der Schläfe, aber nicht lebenisgefährlich vern
wundete. Die Schüsse hatten Leute angelockt, und als Paasche, der
aus dem Hause stürmte, verfolgt wurde, schoß er noch auf seine
Versolger und lief nach der Elbe. Hier fand er sern Grab. Die
Leiche wurde nach einigen Stunden geborgen. Wöhrend Frau
Paasche und der sechsjährige Sohn mit dem Leben da vonkommen
dürften, wird das jüngste Kind wahrscheinlich ein Opfer dieser
Unthat werden. .

— Eisenbahnunglück. Aus Kalkutta wird berichtet: Bei der
Station Khatauli, Distrikt Meerut, ereignete sich ein Eijenbahnn

unfall. Den Berichten zufolge wurden 1 6 Eingeborenegen

tödtet, 9 Europäer und 21 Eingeborene schwer verletzt.

Dichtung, die mit dem Herzblut des Autors geschrieben ist. Da
rufen die einen: „Das ist nicht derselbe Sang, den der Dichter
uns gelehrt und der uns so mundgerecht geworden, daß die Lehre
seines ersten Liedes noch im Gedächtniß haftet!“ „Hm! das ist

kein Lied, an dem wir Gefallen finden können,“ der Mann schien
so viel Talent zu haben,“ — schrieen die Anderen, dann kommen

die Dritten mit der Geleitworten: „Wieder hat sich der Einern
erfolg bei einem Manne gezeigt, von dem wir Großes erwarteten.“

„Das neue Stück des Dichters bestätigt unsere Erwartungen
nicht,“ u. s. w. mit Grazie. Der Dichter ist um eine Ersahrung

reeicher und schafft mit doppelter Mühe und Fleiß. Er wägt jeden
Gedanken doppelt und dreifach und bietet die neue Gabe. Man
verlacht und verhöhnt aber das ehrliche Streben des jungen Dichn

ters. Verbittert nach weiteren begrabenen Hoffnungen und Entn
täuschungen, müde und angewidert vom litterarischen Treiben,
zieht sich der Dichter mit dem „Einererfolg“ zurück. Dieser „Einern

erfolg,“ der ihm in tiesster Seele zuwider, da er die sichere Uebern
zeugungin sich trägt, daß er seither Besseres geschrieben, er begräbt

sicher, aber langsam des Dichters übriges Schiffen — er tödtet
Talent, Wille und auch den Geist. — Anfänglich war „Walpurgisn

tag“ als Trilogie gedacht und in Versen geschrieben. Halbe änderte
jedoch das Drama, an welchem der Dichter fast 1 ½ Jahre gearn
beitet, in Prosa um, und hielt die Handlung knapper, so daß das

Sttück nur einen Theaterabend ausfüllt. — Wahrscheinlich wird — Internationaler Schachkongreß in Hannover. In der
das Dramazu gleicher Zeit in Berlin und München in der komn 11. Runde siegten: Marshall (Weiß) über Gunsberg, Atkins

menden Saison zur Aufführung gelangen. 9Lewarh) Hieher. Din Hllaund. 19 Mafdfürbohe Schearrihr üide
— Von Baldwin's Nordpolexpedition. Das „Morgenn Soviel. Pißsburg (=ehrdord ber Piason, Wols [Schwar) nper

bladet“ in Christiania theilt ein Tesenrumm Baldwin's mit, in Süchthigz Nemnid tde. dir Fartien, miderdesenoan

dem 68 heißt. daß sein I. dir sau he dens sich ddoch du rrn lgorin wurdein einer für beide Theile gleiche Chancen bietenden
Schwierigkeiten keineswegs überwunden und werde im Jahre Stellung abgebrochen. —
1903 wieder den Nordpol zu erreichen versuchen. Baldwin legte Bremen, 3. August. (Telegramm.) 16. Deutsches
drei große Depots an, die der nächsten Expedition großen Vorn Verbandsschwimmen. K aisernPreis. 1000 Meter.
theil gewähren werden. Das Fahrwasser in Franz Josephsn J. A. JarvisnLondon 16 Min. 9 Sek. 1., SchumannnBerlin 2.
land war im Herbst 1901 durch Packeis vollständig gesperrt, won JuniornSchwimmen. 200 Meter. H. ParizotnBremen 3 Min. 15
durch die Weiterfahrt mit dem Dampfer verhindert wurde. Die Sek. 1., Paul AlbrechtnHamburg s Min. 30 Sek. 2. — Seitenn

Expedition war genöthigt, ihren Reservevorrath von Lebens Schwimmen. 400 Meter. Oskar MeyernHamburg 6 Min. 53
mitteln und Kohlen anzugreifen. Durch die Arbeit im Eise von Sek. 1., Walther RiemannnMagdeburg 6 Min. 56 Sek. 2. — Jun

Jannuar bis Mai wurden die Schlitten fast unbrauchbar. Weil niornSpringen. A. Diehl 2434 Punkte. — HauptnSchwimmen.
auch der Proviant für die Pferde und Hunde auszugehen drohte, 600 Meter. H. MarxlenBerlin 10 Min. 34 Sek. — Schwimmen um
mußte die Expedition umkehren. Baldwin entdeckte Nansen’s die Meisterschaft über kurze Strecke von 100 Meter. 1. Walter
Hütte und machte die ersten kinematographischen Aufnahmen von RiemannnMagdeburg 1 Min. 214 Sek., 2. W. GöttschenHamn

dem arktischen Leben. — Dem „Oerebladet“ zufolge erreichte Baldnburg. — Schwimmen über lange Strecke. 300 Meter. 1. H. Kon

win 81 ° 44'. bergnHannover 4 Min. 57 Sek., 2. M. BuschnBerlin 4 Min. 59 Sek.
— Kleine Mittheilungen. Vom Dichter des „Jörn Uhle — Junioren StaffettennSchwimmen. 400 Meter. 1. Breimer —

wird berichtet: Pastor Frenßen bleibt bis zum Herbst auf SchrwimurnVerein 1, deedein, Se 7 Sen ornRücken Schim BädernNachrichten.einer Hemmer Pfarrstelle, siedelt dann nach Meldorf, dem men. Meter. 1. GibsonnBerlin 1 Min. 30 Sek. — Spzingen x*n r S 3 elichen

daiteruden Wohnsitz in feiem Heimnathsorfe Barel, unweit der 27 MNaplenNerlin asst Puntte, 1 Hinderise hiwimwmon 17150 dem an herrlichen Naturschönheiten so reichem Thale der Salzach
ordseeküste. „Jörn Uhl“ wird demnächst in dänischer und in Berlin. — JuniornSeitennSchwimmen. 200 Meter. 1 Parisotn und Salzburg, die Hauptstadt des gleichnamigen österreichischen

schwedischer Sprache erscheinen. — „Der Parlamentan Bri Finu I Titenn 3eneer amburg. 3. Paut] Kronlandes, dürfte durch seine reizende Lage, sein gesundes Kima
rier“, ein einaktiges Lustspiel von G. v. Moser und Lehnhard, AlbrechtnH a n g. ee. Schwimue hben 6 c Tn, cte auh seine vorzüglichen Verkehrseinrichtungen und durch seine zahln
hatte im WilhelmnTheater zu Görlitz einen großen Lacherfolg. — 3 lbrechtn ambur d.Ber mimmen über . urze recke. reichen für die Beauemlichteit und Unterhaltung seiner Besucher
„Der Herr Hofmarschall“ betitelt sich ein neuer drein Meler. a) Mar Papen rün Wein, 28 Sek. 2. H. Hanusnende sorgenden Institutionen, wie alltährlich, auch in diesem Jahre einen:

aktiger Schwank von G. Okonkowsti, welcher am 18. d. M. Dee b) 1. Wiih aiobe rerwen ke Miin, 55. Sek. 2. . Sbridt. starken Fremdenverkehr aufzuweisen haben. — Soeben ist ein
amUnionnTheater zu Hannover erstmaligin Szene gehen wird. d 4 che Mannkel st sie we etlenn Auuimen. De Ferer Die Prospekt erschienen, der die Reisenden, welche Salzburg anfzun 6
— Zum Rektor der Berliner Universität ist Professor Gierke den iche e Pinschai 1 8 d nefen der englische. mP1 Anehn Tchwitte suchen beabsichtigen, über alles Wissenswerthe informirt. Dieser

demühtt morden. „ Aus u en d. wird telearappisch deinetn men. 400 Neter. 1. Frl. Anno Kr gee45 d aen We uain Prospekt ist vom Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in: EinThei öniglichen Palastes zeigt bede Risse; 200 2 er. 1. Frl. M. Woeste rgnHan 4 Min. S 2 .

a9r die einbezvgenen Afernen Träger snd gebrochen. 5 4 31 Ser. 21 Guifmaen 65 Posen. Kürforüngeh 1. Noachinraln Sclburg zu vezichrn. ———— er Punkte. 2. BallhausnBerlin 43 Punkte. — Brustn 5 5
. 4 schwimmen. 1. GibsonnBerlin 9 Min. 15 Sekunden. — Kaisern BandelsnNachrichten.

Sport-Nachrichten. Preis (kurze Strecke 100 Meter). 1. J. A. JarcisnLondon 1 Min. — (HamburgnAmerika Linie.) Umlaufende Gen

Trabrennen zu Bahrenfeld. Bedauerlicherweise waren 20.Sek., 2. SchumannnBerlin. rüchte wollten wissen, daß zwischen der HamhuranAmerika Linie
auch diesmal die Rennen des Norödeutschen Rennn und Trabern
klubs in Bahrenfeld vom Wetter nicht begünstigt. Von der Ben

——jjj — und dem Norödentschen Lloyd ein Konkurrenzkampf ansgebrochen
Aus aller Welt. 3

liektheit, welche sich die Bahrenfelder Bahn erfreut, zeugte jedoch

sei betreffs der Fahrt nach Anön. An Resen tasricnfen ist nichts
— Die Massenvergiftung im Braunschweigischen stellt sich als Zutreffendes, ebenso wenig daran, daß beide Gefellschaften einn

6 1 wi arher. . 3 ander in den Frachtraten nach Westindien oder Kuba in ruinöser
der gute Besuch. Die Rennen waren durchweg interessant, wenn noch viel umfangreicher heraus, als die ersten Nachrichten erkennen meier ie Fahrte 55
auchder mehrfach einsetzende Regen einzelne Starts verzögerte. ließen. Die Zahl der in Folge des Genusses von Backwerk in Weise nteröiftede Rihetehete dc Luba imd hach Weziio
Die Resultate der Rennen sind. EröffnungsnRennen.] Süpplingenburg erkrankten Personen ist auf 200 gestiegen. Die deutsche Lloyd seine Dampfer nach Kuba laufen läßt, während
Vilkos 1., Nico 2., Edeltraut 3. Tot. Sieg 8:5, 10, Platz 12, 17, Erkrankungen sind theilweise lebensgefä Der Vo n ütsch arifn i 3 „ 3. . ’ gefährlich. Der Vorfall ern d burgnAmerika Linie die Mexikofahrt vorbehalten bleibt
11: 10 S ch ene f elder P reis Seerose 1 Suppenhuhn 4 7 3 5 . der Hamburg me Linie Mexikofahrt v 9 en e .
41 Nit 2 e el8 ee e in s 710. — 1. uKa. eignete sich gelegentlich eines Kriegerfestes, bei dem Windbeutel
15 5 L. R Patn 21 „08. 1 Puupe 2. Gaumen d. Tot mit Schlagsahne genossen wurden. Man vermuthet, daß eine Vern
27, 5! Pl. 19. 12, 26 :10 Gk tenFahr en. Frit Medium giftung durch Grünspan vorliegt, der vielleicht bei der Zubereitung
1. Young Arxtell 2., Inspektor 3. Tot. 140: 5, Pl. 17, 10, 10: 10. der Sahne in einem kupfernen Gefäße in diese hineingelangt ist.
— ZweijährigennHandicap. Birbant 1., Nordländer Die Braunschw. Landesztg.“ berichtet folgende Einzelheiten: Es
2., Erna 3. Tot. 27: 5, Pl. 15, 12, 23: 10. — AugustnFahren. wurde in Süpplingenburg ein Landwehrfest gefeiert. Unter den
Klausner 1., Ebony 2., Nancy Gray 3. Tot. 14 : 5. Pl. 15, 29, Kuchenbuden war namentlich die Trägersche Bude aus Grasleben,
56: 10. — Lockstedter Preis. Vilkos 1., Jung Ahnherr 2., in der Windbeutel mit Schlagsahne feilgehalten wurden, stets von
Tenfelsdorn 3. Tot. 11:5, Pl. 15, 11, 17 10. einem Schwarm Käufer, zumeist j .5, Pl. 17, 10. 3 , 3 jungen Mädchen und Kindern,

3 5-Sder Sehweiinihereh Sechensnisen etanden negaden umlagert. Einige Stunden nach dem Verzehren der Windnbeutel
nalen Konkurrenzen und Anfechtung der Wanderpreise des Hamn stellten sich heftige Leibschmerzen, Erbrechen und schwere Darmnkatarrhe ein. Selbst Erwachsene, die nur wenig von dem Backwerk
burgnAltonaer Schwimmerbundes, in der öffentlichen Badeaustalt W

am Bukerdeich ab. Das Fest begann um 2 ½¾ Uhr. 1 Schülern genosien hatten, erkrankten derart heftia. daß sie das Bett aufsuchen

Getreidemarkt.
Hramburg, 2. August 1902.

mweizen matt. Neuer Elber, Holsteiner und Mecklb. 127 — 134 Psd. fehlt,
unverzollt ex Schiff loco und schwimmend; Kausas 11 136¼ Mk., Walla Walla
183 —134 Mk. vr. 1000 Ko.

nioggen fest. Holstein. 122—126 Psd. fehlt. Mecklenhg. 124— 128 Psd
fehlt, unverzollt ex Schiff: Nordn u. SüdnmMussischer 116—120 Mr. per 1000 Kto

Gerste ruhig. Holstein. und Mecklennz. 140— 155 Mel., Westpr., Oderbruch und
Schlesien 150— 170 Mk., Saale 170 —190 Me., unverzoltt ex Schiff: StdnRusüsche
118— 120 Mk., Donan, Butgar. und Ruuäntsche 118— 110 Mk., alles per 1060 Kn.

Haser fest. Mecklbg. 188— 190 Wek., Russischer 170— 178 Mf., ertra feine
Sorten über Norlz.

Biehmartt.
Der Schweinehandel auf dem SternschanznBiehmark: vertief ant

2. August gut. Zugeführt wurden 1090 Stück, davon vom Norden —, vom
Süden— Stück. Preise: Sengschweine— Mk., Versandschweine, schwere, 61—62 Ml.n
leichte 62— 63 Mk., Sauen 50n55 Mk. und Ferlel-b8n61 Mk. per 100nPfund.
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zogen, wie Hunyady, Sdssen
Oher-Ungar, Ruster Aus-

Horm. Burmoster,

schen Institut befreite mich von jahren

Frau Tiedtke, welche die Behand
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Der Sprechsaal

Ohne Verantwortung der Redaction.

Alsterstrandpromenade. “
Da nun der Bebauungsplan von Harvesthude öff 8

gelegt ist, und dabei auch Anlagen an bder west deriiendl sndn

wäre es doch miteinst angebracht, die Sackgasse Alsterufer bis
Rabenstraße zu verlängern, und zu gleicher Zeit auf der ganzen
Strecke hinter den Anlagen an der Außenalster eine Alsterstrandn
promenade mitanzulegen. Hinter den Amtagen am Alsterufer ist
schon eine kleine Strecke von Strandpromenade vorhanden natürn
lich müßte der Weg bedentend breiter gemacht werden, denn ein
solcher erfrischender Spazierneg von Groß und Klein doch gerne
bemntzt wird. . Abonnent A

— Der Drief eines Schwarzen an eine Berlinerin. Einen
originellen Brief vom sechzehnjährigen Sohne des schwarzen Goun

vernemntskochs in Dualg (Kamerun) sst einem Berliner Versandtn
haus zugegangen. Die Firma entsandte vor einigen Monaten ihre
illnstrirten Preislisten auch an den Gouverneux von Duala. Der
Sohn des schwarzen Kochs hat wahrscheinlich Gefallen an den
Bildern der Preisliste gefunden, denn er erbat sich von der Firma
serriftlin anch ein solches Bilderbuch“. Die Buchhalterin des
Nersandtgeschäftes Fränlein Hedwig T. packte eine ittustririe
Preisliste ein schickte sie mit einigen Zeilen an den Knaben nach
Duala. Hierauf ist bei der Versandtfirma folgendes an die Buchn

holierin gexrichtete Dankschreiben eingetroffen: Lieber Hedwig!
Ich habe deine Brief bekommen und senden ir besten Dank dafür.
Ich bin ein Schüler der dentschen Regierungsschule. Ich habe
4, Geschwister und fünf Brüder. Alle kann nicht deutsch sprechen.
Meine Mutter ist 48 Jahre alt. Mein lieher Papa lebt noch er
ist Ober Koch im GouvernementnHaus. Ich kann schon deutsch
roden. Bitte, lieberHedwig ich will deine Haare sehn. Habt ihr
blonde oder Schwarze? Wir Neger wir haben schwarze Haare.
Eine Frau habe ich noch nicht, ich habe eine Braut. Bitte du
follen deinen Schmestern sagen. die an mich schreiben. Bitte die
andern Bilder will ich mit dem nächsten Dampfer zuschen Ja
wir haben auch in Duala sehr schöne Vögel. Mein Geburtstag
habe ich schon lange vergessen. Mein Vater hat mir es gesaat,
aber damals war ich nicht in der Schule. Bei uns hier giebi
keincn Winter. Wir haben zwei Jahreszeiten, eine trockene und
Regenzeit in Duala. Ich habe vieles in der Schule gelernt. Ich
bin 1. Klasse. Lebt auch dein Papa noch? Meine Schwestern und
Brüder lassen dich besens Grus. Wir haben in der Schule viele
Geschichte gelrnt, z. B. das Krokodil, der Kaffee, Friedrich der
Zwoeite der alte Fritz, der Elefant. die Steinkohle, die alten Dentn
schen, Karl der Große, Erdbeschreibung, Wilhelm der Erste, Friedn

drich der Dritte. der Mensch, die Kuh. Wilhelm der Zweite die
Katze der Kataobaum und Ananas. Unser Lehrer haben wir oen

sagt. daß früher war Deutschland ein aroßer Urwald, daß in war.
(Nun solgt ein Aufsatz über den Adler.) Wir haben das in der
Schule gelernt, lernt ihr auch in Deutschland? Antwort auf
meiner Frage bitte, du sollst mir auch ein recht langer Brief „nd
Karte schreiben. Meinem Freund Adolf Minkwa will auch bir
eine Karte schreiben. Wenn andere Man hat dir geschrieben du
sollst keinen Antworten geben. Besten von deiner treuen Weidn

mann Samuel Folivi Peter. Duala Kam. GonvernementsAmus.

— Ausgesorat. Bauer ([der vor Kurzem in die Feuerversichen

rung ging): „Brauchst nix mehr so vorsichtig z'sein mit Dein'n
Licht, mir san jetz in der Assekuranz!“

— Im Eifer. A. (dessen Sohn jus studirt, wüthend zu seiner
Frau): „Ein unverschämt fauler Bursche, Dein lieber Fritz! Er
druckt und druckt vor dem Examen herum, während sein Better
Heinrich, der keine Minnte früßer mit dem Studium angesangen
hat, jetzt schon zum dritten Male durchgesallen ist“.
— —e —

„ilberne Hochzeit
Heinr, Hengefoss und Fran

;z5 9

3 der „

Becdackien.

* Das Rechtsschutzbureau der „Hamburger Neueste Nachn

richten“ ist an Wochentagen von ½6— 127 Uhr abends geöffnet. Ausn

künste über Rechtsn und Verwaltungsfragen werden nur den Abonn

nenten, welche sich durch Quittung ausweisen müssen, kostenfrei ertheilt.
O., Varmbeck 22. 1. Der Blitzableiter hat einen zweifachen

Zweck. Cinmal die in den Gewitterwolken enthaltene Elektrizin
tät zu neurralisiren, d. h. die elektrische Spannung so auszun

gleichen, daß keine Entladung erfolgt. Tritt aber doch eine solche
ein, so soll er dieselbe aufsaugen und unschädlich zur Erde leiten.
Ihre Anssassung ist insofern nicht falsch, als in der That, wenn
über dem Leiter eine Gewitterwolke sich befindet, ein Ansammeln
und Ausströmen der der Wolke ungleichnamigen Elektrizität von
der Spitze des Blitzableiters aus stattfindet. Tritt dieser Ausn

gleich oder diese allmählige Entladung nicht schnell genug ein, so
hot der Blitzableiter seinen zweiten Zweck zu erfüllen und den
Blitz, ohne daß er auf andere Theile des Gebäudes überspringt
nach unten zu leiten. — 2. Der junge Mann darf heirathen, seine
event. Dienstpflicht muß er aber doch genügen.

Gb., Holensee. Die sichere Feststellung, ob ein vorliegender
Rothwein nichts anderes als vergorenen Traubensaft enthält,
ist selbst für einen in solchen Untersuchungen geübten Chemiker
eine schwer zu lösende Aufgabe. Es ist anerkannt, oaß ein gen

übter Weinkenner, gestützt auf Ansehen, Geruch und Geschmack,
oft ein zuverlässigeres Gutachten abgiebt, als eine technische Unn

tersuchung. Bei Rothwein giebt es einige leicht ausführbare
Proben, welche anzeigen, ob die Farbe natürlich oder künstlich ist,
jedoch ist keine von ihnen eine für alle Fälle zuverlässige. Wird
mit dem Wein ein Stück Kreide betupft, so färbt diese sich bei rein
ner Naturfarbe schiefergrau, nicht roth, blan oder gelb. Wird
etwas von dem Wein in einem Porzellanteller über kochendem
Wasser eingedämpft, so bleiben bei reinem Rothwein braunrothe
Ränder, bei künstlich gefärbtem sind diese Ränder roth oder
violett.

A. 1000. Umgekehrt, mit dem Lesen scheint'’s zu hapern.
Bereits unuter der früheren Chiffre A. Z. 315 geantwortet. Bitten
um Angabe der Adresse.

Ad perpetuam memoriam. Hart gekochte Eier sind nur
dann für den Magen leichter verdaulich als rohe, wenn sie ihm
in mäglichst verkleinertem Zustande zugeführt merden. Dann
bieten sie den Vendaunungssäften eine größere Oberfläche zur Einn

wirkung dar, als die meiche schleimige Masse des rohen Eies.
Sind die Eier so gekocht, daß das Weiße erstarrt, das Gelbe noch
theilweise slüssig ist, so würde in dieser Form bei genügender Zern
kleinerung des Weißen das Ei noch besser verdaut werden.
Rohe Eier werden am vollständigsten vom Magen aufgenommen,
wenn man sie in heißes Wasser (Fleischbrühe pder andere Suppe)
eingerührt hat, so daß ein von dem Magensaft leicht durchdringn

und angreisbares stockiges Gerinusel entstanden ist.
Halten Sie. Auf welche Entfernung ein Motorfahrzeug zu

bremsen ist? Das kommt auf die Gangart und die Bremsvorn
richtungen an. Der AntomobilnKlub der Vereinigten Staaten
(N.nA.) hat Proben veranstaltet, die ergaben, daß ein Doppeln
gespann bei einem Tempo von 14,5 Kilometer pro Stunde auf
5,3 Kilometer zum Stillstand kommt, bei 22,2 KilometernTempo
erst auf 11,3 Meter. Ein Viergespann braucht bei 14,5 Kilometer
in der Stunde aber 7,8 Meter und bei 30,4 Kilometer Geschwinn

digkeit 27 Meter Raum bis zum Stillsand. Dagegen zeigte sich
bei den Versuchen mit 17 Motorwagen, daß diese bei 12,7 Kilon

meter proy Stunde auf 2,7 Meter, bei 24 KilometernTempo auf 8,8
mnc. —

Meter und bei 32 Kilometer auf 15,2 Meter zum Halten gebracht

wurden. Daraus geht die Antwort auf die Frage hervor, weln
ches Fuhrwerk im Verkehr das weniger gefährlichere ist. .

Aufmerksamer Leser. Sie haben Recht. Da der Führer
des „Primus“, Peters, von Morgens 6 Uhr bis Nachts 12 Uhr
ununterbrochen im Dienst war, so ist das natürlich eine achtn
zehnstündige Arbeitszeit und nicht eine 12stündige, wie es
insolge eines Druckfehlers in unserem Artikel „Der Spruch des
Sccamts zur „Primus“nKatastrophe hieß.4 52

Hamburger Standesamt.
8 (Aufgebote vom 2. August.) 5

Standesamt Nr. 1. Magnus F. H. Struwe mit Marin
M. J. Stolz. — Johaun H. W. Chr. Koch mit Alwine Chr. H.
Mongsfeld. — Jacob R. Rucks mit Anna C. M. Pingel. — Franz
H. Wege mit Friederike J. M. Fick. — Otto F. L. Stechmann mit
Marie Knaak. — Standesamt Nr. 2. Gustav A. E. Greve
mit Sophie A. C. Sacksen. — Hermann P. O. Dittmann mit
Maria A. Christ. — Ernst A. F. Eggers mit Gerdjen M. .
Andres. — Albert H. F. Starke mit Helene C. Peters. — Stann

desamt Nr. 3. Eduard J. Moritz mit Mathilde W. Andersen.
— Benjamin H. P. Moheit mit Julie W. Ch. Hinderer. — Berl
Weissberg mit Sophia Heymann. — Standesamt Nr. 10.
Peter D. Schröder mit Anna M. Martens. — Standesamt
Nr. 20. Peter J. O. Schütz mit Flora Froreich. — Rudolf C.
F. A. Quoss mit Marie W. E. Saalfeldt. — Ferdinand F. W.
Karnstedt mit Caroline P. A. A. Schmidt. — Johann H. Meyn

bohm mit Metta E. Bockelmann. — Standesamt Nr. 21.
Gustav A. Maass mit Luise A. Schmidt. — Arthur Th. Allen mit
Alice L. A. M. Gebhardt. — Albert B. Neumann mit Laura J.
Tanderup. — Standesamt Nr. 21a. Carl A. H. Küchenn

meister mit Engel C. M. Möller. — Wilhelm H. A. Fick mit Aun

guste O. J. Chr. Krause. — Standesamt Nr. 22. Henry F.
A. Kandel mit Amalia M. L. Hannemann. — Rudolph C. F. A.
Quoss mit Marie W. E. Saalfeldt. — Johannis E. P. Ehmcke

mit Martha A. C. Wiese.

— 2„, e e
FamiliennNachrichten.

Verlobter Fr. Auguste Oestmann, geb. Dettmers, mit Hrn.
Louis Stuebe. — Frl. Elly Levy mit Hrn. Dr. Adolf Grünbaum
(HamburgnWien). — Frl. Lissa Reimers mit Hrn. Aug. Hansen
(AltonanKappeln). — Frl. Paula Grashoff mit Hrn. Rob. Wiesenn

hanern (HannovernWaldhansennHamburg). — Frl. Marie Nissen
mit Hrn. Friedrich Petersen (FlensburgnEngelsby). — Frl. Elisan

beth Reedwisch mit Hrn. Carl Buck (LübecknHavighorst). — Frl.
Gretchen Thiessen mit Hrn. Dr. phil. Louis Lehmann (Bremenn

Dömitz i. M.)

Verheirathete: Hr. Adolph Lübeck mit Frl. Friederike
Ladimir. — Hr. Wilhelm Höhne mit Frl. Wilhelmine Wallmann.
— Hr. Ricardo Leinau mit Frl. Bertha Wohler. — Hr. Otto
Gschwind mit Frl. Käthe Spalckhaver.

Geboren (Sohn): Hrn. V. Barden. — Hrn. Jakob Schmidt.
— (Tochter): Hrn. Lud. v. Beichmann. — Hrn. Johs. Jebens. —
Hru. Dr. Stöve (Flensburg).

Gestorben: Hr. C. F. G. Schneider. — Hr. Dienstmann
Kiehn. — Hr. Christian Theodor Lange. — Hr. Johnnnes Fuld.
— Hr. Johann Michgel Plett. — Hr. Aug. Thiede. — Hr. Wilhelm
Remer. — Hr. Carl Behrens. — Hr. Fr. Heinrichs. — Hr. Heinrich
Binx. — Hr. Johann Diedrich Ravens. — Hr. J. F. Timm. —
Hr. Fritz Banmann (Bergedorf). — Hr. Fritz Heinrichs (Bergen

dorf). — Hr. Hans Heinrich Claussen (Flensburg). — Hr. Angust
Schmidt (Kirchsteinbek). — Hr. J. Heinr. Fr. Böse (Bremen). —
Hr. Franz Ullrich (Bremen). — Hr. Hermann Haake (Bremen). —
Fr. Elisabeth Tietgens, geb. Luin. — Fr. Margarethe Minw Rön

ver. — Fr. Marie Gehhardt. — Fr. Auguste Rieck. — Fr. Elise
Georges Wwe. — Fr. Jakob Christian Andersen (Sonderburg). —
Fr. Catharina Lütten (Altengamme). — Fr. L. F. Hoffmann Wwe.
(Bremen). — Frl. Helene Marks. — John v. Borstel im 3. J. —
Hans Mählmann (Blankenese).

— — —— — —
Am 29. Juli feierten ihre NSREERANEEESnRAMm GrRREmNasene Tausende

an einem Hautn oder
geb. Buss.

Ungar-Weine

üer Beuatschen Pantral-Dadega
vorzüglicher Qualität, direct be-

bruch, Weneser-Au sbruch,
insbosondore

Madieinal-Uagarwain
chem. untersucht, empfiehllt zu

billigsten Preisen

23deMe8:
1

Bestellung einsenden,
gegebene Adressen

r
Colonialwaaren-Handlung gostempelte

Jacobstrasse No. 17.

pracktvolle

P.ee eeN,Ane424 2 t es3 5 hereits, welche das Unglück hatten

Hhie Krönungsfeier

§. N. König Eduard VII.
findet nunmehr bestimmt am Sonnabend.
den 9. Angust statt. — Wir versenden
an diesem d'age an Alle, welche uns recht-

zoeitig zu untenstehenden niedrigen Preisen

Westminster mit dem Krönungsdatum ab-

—

Geschlechtsleiden
zu erkranken, sanden rasche Hülfe
and sichere Heilung bei
†

Drn Gordon,
Spezialarzt für Hautn u. Geschlechtsn

krankheiten, Werstr. 13.
(10—1, 5 — 9, Sonntags 10.-1.)

Sehr mästiges Honorar!

Feuer,Leben, Diebstahl versich.
Keüger ARnor, Schleusenhof.
Voltmer'’s Muttermilch.

Teleph. 321. Altonn, Gerberstr. 9, 11.

Gastn undKurhaus

—

an uns einzeln auf-

im Krönungs-Bezirk

—.

Dr.med. Hope,
rönungskarien.

Gr.Theaterstr.37, Ecke Colonuaden.

*ε4 „ 5 I *Spezialarzt
für Hautn, Nervenn und

Geschlechtsnmiuet

tEeRdtzeeedeee

3-10, 12-2, 6-3, Sonnt. à3-2. 2 Stück M —.50

4 „ „ 1.—
7 „ 1.50

Dank!
. deutschen Freimarken

Eine Suggestionscur Tiedtke-

lang bestehenden nervösen Zahnn

schmerzen und Reißen im Kopf,
hartnäckigen Stuhlbeschwerden,
steter Mißstim mung und zu leichter
Anfgeregtheit. DerSuggestionistin

lung leitete, sage meinen herzlichsten
Dank! Frau Aaseburg,

Bahrenfelder Steindamm 16, II.

Es sind 21 verschiedene Muster vorhanden.

Proisc (cinzeln zuadressirt)

Der Betrag wird in ungebrauchten

nach England kostet 20 %ç%ço. Genau ardres-
siren! Genau Adressen angeben!

„Sie zusammen mit Freunden und sparen Sie
Porto! Spätestens Donnerstag absenden!

bontigental Publishing Gompanh.

Regent Square No. 35. London, W. C. England.

X

38

&

R

4

33

8

85

Also hochinteressant für jeden Summler. — 8

8

28½

4

8½

38

„Lum Emmonthal“

direct in den romant. Waldungen
der Emme bei Hausöruch belegen.

Restauration und Sommerwohnungen.
Neu erbaute DoppelnKegelbahn.

Jeden Sountag: Unterhaltungsmunsik.
Halte mein Lokal bestens em

psohlen. . Gerstenkornn.
15 Stück n 3.—

21 „ 4.—
55 10.—

—

Naturfreunde
mache auf mein kleines Pensionat

am Kupferhof in

Wohldorf

aufmerksam, welches am Wasser
und am Walde liegt.

Nuderböte. Civile Preise.
Hochachtend Paul Klein.

*

erbeten. Briefporto

Senden

Nanfenburg in Parz.

Kotel u. panzion Siluarborg
Pensionshaus I. Ranges

J. Tiedtke's

Justitut für Behandl. durch

alggestion?
(Methode Dr. Lévy- flancy).

Spezialität.
fur Nervenleidende!

22

Hamburg, Steindamm 25, II. 8
Lne eeer Sedem achen: Aufenthalt in England

Sen eitzee gneene und Schrift mächtig, wünscht sich an einem aufn otel zum Forsthaus“

f. Frauen u. Kinder: Alliags 4—5 blühenden Geschäft mit seiner Arbeitskraft und

emene Prewnts uber einem Capital von zunächst n 30.000 (Dreißighue meme Preialiste über
Frauenschutz

sollte kein Ehepaar sein.
Versandt Srds u. franco.Dehrr. Buch hierüber statt
1,70 M. nur 70 Pr.
R. Oscbmann, Konstanz. D. 52.

Tansend) zu betheiligen.

gung

W Ein Kaufmann, im 25. Lebensjahr, aus erster

Aluch bei schlechten Gewohnheitenec) Familie, GymuasialnAbiturient, durch zweijähr. Gelcgenheitf. jg. Damen zu franzu.

an Hansenstein & Vogler. A.-Gi., Köln. e. enedon 2an eirilen Preisen.

Arick-Maschinen. TSäahgaere Dnterrich frei. Für Ausflügler und Vereine bestens

direkt am Walde, hoch ruhig über d.
Stadt geleg,, eignet sich durch seine
ruhigeu. romant. Lage, bes. f. läng.
Aufenthalt u. Erholungsbedürftige.
Prospecte frei. Bes. Karl Gantz.

Bad Nitzacker.

Bill. Pension in d. Weinbergsvillen

dieser Sprache in Wort engl. Couversation. Marie Dierking.

Hausbruch bei Karhurg.
Direkt arn Bahnhof belegen.

Off. sub T. D. 1084 Cr. Saton. Kegelbann. Ausspauu.

T'elephon No. 344, Amt Tlorburg.

Bekanntmachung.
Diejenigen Inhaber von Loosen 2. Classe 322. Ham-

burger Lotteric aus der Collecte der Herren

, dSenthal à BO. X

22

welche ungeachtet unserer Bekanntmachung vom22. Juli versäumt
haben, die Loose 3. Classe bei Herrn

abzufordern, werden benachrichtigt, dass ebendaselbst, so weit noch

vorräthig, auch die Loose zur 4. Classe nachträglich noch
erneuert werden können.

Hamburg, 3. August 1902.

General-Dirbction der Namburger StadtLotterie.

Jacobowsky.

Der allo Trafvifus zagi.

SDesto
at ist Ori das sicherste, wirksamste, zuverlässigste, bewährteste

InsektennCötungsmittel
speziell für Fliegen, Flöhe, Läuse, Wakerlaken, Schwaben nc. Aus den zahln
reichen Anerkennungsschreiben: „Ori ist famos.“ — „Ihr Ori wirkt kolossal.*
— „Zabe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half besser wie andere Sachen.=
— „DVerwende blos nur noch Ori.“ Jede Originalflasche im Garantiekartor
luftdicht und doppelt verpackt. Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsichs
beim Einkauf. Preis pr. Fl. 30, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man lasse
sich auch nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Orie
bläser „Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Ori 6o Pfg

Mlau uerlange ausdrucklich Ori n

und weise andere nicht gewünschte Fan

brikate entschieden zurück.

ke 19/21. empfonten. Herm. Wendt.

Special-Geschäft

in Corsets-, Bandagen- u. Gummi-Artikeln.
Lager u. Anfertigung v. Corsets nach Maass. Reform-, Gesundheits-, Sport-
u. Geradehalter-Gorsets v. 4. M an. Leibbinden u. Bruckhbändern
m. Ersfindung D. B. 6 165842.. Rl.

S. Hossmann, sandasie,.



Seite 6. Zamburger Beneste Nachrichten.
Nr. 131. Dienseg, den 5. August 1902.

Unter diefer Rubrik finden nur Aufnahme:
StellennGesuche und Angebote, Wohnungsanzeigen,

Anzeigen betr. Unterricht, ferner
Aun und Verkä

Pachtgesuche, Verpachtungen,
ufe, Kapitalien,

sowie alle diejenigen Anzeigen, welche dem Kleinverkehr dienen.

Kleiner Anzeiger.

Zeile 10 Pfennig oder pro Wort 2 Pfennig.

Wir ersuchen, den Insertionsbetrag für die uns brieflich zugehenden
Anzeigen in Briefmarken beizulegen. — Anzeigen, welche noch für
die am selben Tage erscheinende Nummer bestimmt sind, müssen

bis früh 9 Uhr
in der HauptnExpedition, Alterwall 70, eingetroffen sein.

Stellen-Angehote.

Südd. Weingrosshandlung,
eingeführt, leistungsfähig, Sect-
Specialmarken, sucht ein. soliden
Vertreter mit eigener Kund-
schaft unter sehr günstigen
Conditionen.

Offerten unter F. 0. P. 453
an Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten.

Tücht. Rockn u. Tagschneider sucht
Friedr. Satow, Gr. Bäckerstr. 8.

Tüchtiger Kutscher gesucht,
in dauernde Stellung bei großer
Fabrik. Derselbe muß längere Jahre
als Kutscher bedienstet gewesen und
guter Fahrer und Pferdepfleger
sein. Schriftltche Angebote mit Abn

schrift der Zeugnisse sind unter
Chiffre B. 500 bei der Expedit.
des „Wandsbeker Stadtblatt“ in
Wandsbek einzureichen.

Lehrlinge,
Damen und Herren

finden Stellung oder Ausbildung.
Hiansa-Akademie, Knochenhauerstr. 8.

Frau oder junges Nädchen
als Verkäuferin für die Dauer
der Gastgewerblich. Ausstellung
(7.— 24. Aug.) gesucht. Schriftl.
Ang. u. 1759 a. d. Eped. ds. Bl.

Uunterricht.
Zu verk. Sofa u. 4 Stühle 20 n.

Steinstraße 88, II.

Mir oder mich?
Gut Deutsch lehrt gegen mäßige Vern

billig zu verk., auch geth.
verb.

Wegzugsh. schön. kl. Hausstand
Händl.

Michaelisstr. 41, I. r.

gütung: Baas, Hohe Bleichen 5, I.
8prungfdr.

verk. 2schl. nußb. Bettstelle m.
Kantel, Schaarthor 8.Karl Schmidt'/sches

FithernCehrnInstitut, 220, zu verkaufen.
Piano, sehr gut erhalt., 7 Octav.,

Lindenstr. 61, I.
Alter Steinweg 34.

* Größtes renommirtestes
Institut Hamburgs. n

. ; billigst m.
Gespielte Pianos Gaa„e.
Fr. Helmholz, Neuerwall 40.

4 Unterrichtszimmer, 4 theoret.
prakt. Lehrkräfte.

Anfängern leihe Zither gratis.
Instrumente, Lehrmittel, Prospect das.

WohnungsnGesuche.

Herr mit 2 Knaben sucht zwei

55
Brennabor. bill. Albertstr. 2, p. r.

Eleg. Piano, ganz in Eisen,
durch Zufall billig zu verkaufen.
— Brennerstr. 48, pt., St. Georg. O
Halt! Hier! Gelegenheit!

n Hochfein. Herrenrad, nageln
nenes, mit Garantie 1902,

einfach möblirte Zimmer nahe
Hamburg, mit Familienanschluß.
Off. sub N. NM. 107 a. d. Exp. d. Bl.

Ges. sof ein. einf. gr. saub. ungen.
Zimmer, eventl. mit Mittagstisch,
n 20— 25 nN. N. Holstenth. St. P.
Off. unt. L. H. Fil. Marktstr. 1, p.

Vermiethungen.

Uhlenhorst: e. Wohn., 2 Z., K. 250n,
z. 1. Oct. Off. u.Hamburgerstr.15, Ld.
Stube, Küche f. e. Pers. Schlachterstr. 3, II.

n verm. Schaarsteinweg 53,
1. Etage, 4 Zimmer, 520 nM,

Lagerkeller 100 nNn.

Jg. Verkäuferin od. Lehrfräulein
f. e. feineres Hausstandsgeschäft
gesucht. Offert. m. Photographie
unter N. 137 bef. d. Exp. d. Bl.

Lehrling gesucht

b feine Dam enschneid., Zuschneid.,inrichten u. völlige Ausbildung z.
Directrice, auch zum Nachlernen.

Raboisen 76, II. I.

3* meinen drei Madchen imAlter von 13, 10 und 2 ½ Jahren
zuche ich zum Eintritt September
ein gebildetes, energisches evang.

Fräulein,

welches deren Pflege u. Erziehung
sowie Ueberwachung der Schuln
arbeiten bei den ältern übernimmt.
Kenntniß der englischen Sprache u.
musikalische Befähigung erwünscht.

Frau Komm.nRat Möhlan,

Düsseldorf, Feldstr. 59.
Gef. Mädch.b. 2 Leut., k. Wäsche,

L. 80 Thlr., sow. a. Kleinmdch. b. h. L.

Amanda Pirgtat, Areu Nacht.
Gesindevermieth., Schweinemgrft2!

Gesucht e. junges Mädchen zum
15. August für Hausarbeit, g. Zgn.
erwünscht. Deichstraße 3, Feindt.

Ges. j. Mdch., k. Wäsche, k. koch.,
80 Thlr. Bieberstr. 6, b. Grindelhof.

Gesucht zu sofort ein erfahrenes
Mädchen für ein Baby. Zu meld.

Schlüterstraße 60, III. rechts.
Gesucht eine Waschfrau.

Röhrendamm 164, ptr. l.

Zu vermiethen Himmelstraße 31,
nahe Winterhuder Marktplatz per
1. Octbr. eine 1. u. 3. Etg. z. 450
bis 500 n, 3 Zim., Badez., 2 Balc.,
Gas nc. Näh. das. 3. Etg. b. Jäger.

Hasselbrookstr.42.
Wohnungen, enthaltend 3 und

4 Zimmer, im Preise von 380 bis
460 N. Näheres

Marienthalerstr. 10, part.
Nach Niendorf!

Sof. in Afterm. bill. zu verm. frdl.
1. Et. 3imm. u. Comf. n%.320 p. a. Näh.
Eppendorferweg63,Ecke Tornquistst.

Helle Näume mit Dampftraftbilligst zu vern
miethen. Glashüttenstr. 31.

Zu vermieth. in dem eleg. Hause
Ecke Eppendorferweg 143 u. Mann

steinstr. dritte Etage, 4 Zimmer,
Mädchenzimm., Balcon u. Comfort.
n 750. Näh. das. u. Bismarekstr. 147.

Zu vermieth. GrindelnAllee 169
in dem eleg. Eckhause eine feine
2. Etage, 6 Zimmer, Mädchenz., 2
Balcon 1200 n. Näh. das. b. Eigner

Schöner Ladenm. Wohng., 600n,
sof. zu verm. Böckmannstr. 58.

In verm. gr. eleg. Part.nZimm. m.
Caffee u. Bedien., Badezim. u. Gart.n
Benutz., auch f. 2 Pers. pass. Telephon
am Hause. Eppendorferweg 143,Ecke
Mansteinstr. im Restaur. kerg. friedhafl.

2ur Kaufen gestehft.
Alt. Gold, Silb. Brillant. zahlt

hohe Preise. Ansl, Davidstr. 25, St. P.

—n Köchin gesucht!!
f. 2 Herrschaften, 100 Thlr. Lohn,
Stütze für einzelne Dame, Koch. verl.,
Dienstmädch. jeder Art f. Privatn
u. Geschäftshäus. sof. und später
b. hoh. Lohn u. gut. Behandlung.
Tägl. Eingang neuer Stellen.

„Keine Kosten“.
„Keine unnützen Laufereien“.

Ferd. Glaussen,
Gesindevermiether, Steindammdg,I.

Notiz für Herrschaften!

Hammerbrockstr. 104. Karte gen.

Fahrrad zu kauf. ges., gut erh. Off.m. Pr. u.N. 133, Exp. d. Bl.

zu verkaufen.

Milchgeschäft,
welches seit 25 Jahren besteht,
vorzügliche Existenz, ist besonderer
Umstände halber sehr preiswerth
zu verkaufen. — Umsatz 8 bis 10
Eimer pro Tag.

4 „ Bett., gz. Hausstd. nc. kauft
Nübel, naneneidr 1e Karte,

Stellen-Gesuche.

ArdeitnachweisnAnst. *. 1846
Gerhofstraße 9.

für
Comptoirbot.,Hauskn., Arb. u. Laufb.
8 und für

Frauen zu den verschiedensten
Arbeiten im Haushalt u. Gewerbe,

geprüfte Wärterinnen
nc. nc.

Für Bestellungen genügt Postkarte.
n 20 demjenigen, welcher einen
jungen Mann, gelernter Schlosser
und Dreher, mit guten Zeugnissen,
irg. e. feste Stell. verschafft. Caut.

k. gest. w. Off. u. P.918 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann
23 Jahre alt, militärfrei, 8 Jahre
im Rechtsanwaltbureau gearbeitet,

5

sucht Stellung
als Schreiber, Comptoir-
bote oder andere passende Arbeit,

Per oder außerhalb. Offerten u.„ S. 1579 an die Exped. d. Bl.

Eine gesetzte, erfahrene Landn

mannstochter sucht Stellung in
e. Haushalt. FamitiennAnschluß u.
Gehalt. Postlagernd u. K. N. 100
Postamt Billwärder an der Bille.

Halte mein Bureau bestens empfohl.

nnentgeltl. Stellenvermittelung

Näheres Schleusenstr.8, K.
Partie Hamburger Ansichtsn

karten an Händler billig abzugeb.
Gänsemarkt 60.

Für Stellmacher!
Vollständiges Kastenmacherwerkn

zeug mit Schrank für 90 n zu
verkaufen. J. Fiege,

Bäckerbreitergang 28, Hth. III.

Zu verk. große Kinderbettstelle 6 n.
Borgfelderstr. 13, H. 2, I., Randow.

1 G 1 5
MaschinennVerkauf u. Ankauf.
2 LeitspindelnDrehbänke,
1 EisennHobelmaschine,
1 Bohrmaschine auf Holz bock,
1 Papierschneidemaschine,

1 Nappicheere von Mansfeld,2 Korkmaschinen,
2 Kapselmaschinen, JSola &Vogel,
5 drehbare Flaschenständer,
1 Schlachtereinrichtung,
1 Wurstspritze, 1 Kesselofen,
5 eiserne Zeugmangeln,
20 Copirpressen und Kassetten,
1 Flaschenzug, 1 Tafelwaage,
6 Fahrräder für Damen,
2 Fahrräder für Kinder.

f. E. Wörmbcke,

Gurlittstr.16, St. G. Ial-A.2, No.3919
n Plüschgarn. n 100, ff. echt.
Sänlenn Buffet 128, Trum. m. Unn

ters. 35, Muschelbettst. m. ff. Federr.
28n nc. zu vk. Lindenstr.52, St.G.

Junge Frau sucht Morgenstelle.
Niedernstr. 74, II. r.

Schlafsopha, Chaiselong. u. Eisn

schrk. z. verk. Kl. Schäferkamp34, p. I.

Gut erhalt. Fahrrad mit sämmtn
lichem Zubehör für n 30 zu verkf.
Amsinckstraße 83, III. Schrader.

Zu besehen nach 6 Uhr Abends.

Beefsteak à M. 1 n,
Stückenmürbebraten, à 6. 90 G¼%Gn,
Frische Knoblauchwurstà G 60 9%,
ff. gem. Aufschn. à 76.120 u. 140 %,
mageren Schinkenspeck 26. 100 %,

sämmtliche Wurstsorten

täglich frisch. Stgjndamm 78St. Georg,
— „ * M

Sdam.,Holländ. Schweiz Küse
in feinster Oualität liefert billig
W. Verfürth, Hahntrapp Nr. 4
u. Eimsbütteler Chaussee Nr. 24.

Ümzugshalb. bill. z. verk. 8Hühner u.
1 Hahn. Wandsb. Chauss. 154, Hidde.

Zu verkaufen
Billhorn. Brückenstraße 24, I. Iks.

ein zahmer grüner sprechender
Papagei

mit Käfig M 40.

Vermischte Anzeigen.

Schreibtische,
Gröeste Auswahl. — Billigste Pneise.
Gebr. Heisig, Tischlermeister.

Ellernthorsbrücke 7.

wasserdichteumminWindelhöschen
Bettn
Gummistoffe, als Kindertücher zu
verwenden. Oelstoff f. Exportkist. pr.
(nMt. 20 %. Tischbricken, abgepaßte
Tisch
in jeder Größe vorräthig. Ledern u.

Oeltuch,

und Verbandstoffe. Feine

„Commodennu. Tablettdecken

Wachstuchschürzen f. Damen, Kind.
u. Dienstboten. Wachstuchborden,
Frühstückstaschen, Waschtischgarnin
turen, Papierstuckrosetten, Buntn
glasimitation für Fenstern u. Thürn
scheiben, ebenso Verdichtungswatten.
Persennige in gelb und schwarz.

Herm. Josephsohn, Steindamm 55,

nur 1. Etage.

Künstl. Zähne
a. Abzahlung. Kielerstr. 110.

ZahnnInstitut
Glockengießerwall 23, II.

geöffn. v. 10-7 für Minderbemittelte.

Für Zahnleidende!
Künstliche Zähne mit und ohne
Gaumenplatte. — Operationen
auf Wunsch sch merzlos in

ChloroformnNarkose.
Unbemittelte von 12—1 Uhr.

Rieh. Lehmand, Zahnkünstler,Steindamm 109,

3. Haus v. d. Lohmühlenstraße.

Plomb. Künsil. Zähne Operir.

Marschlewsky,

ene Steinstr. 88 Larthof.

Jons.Rommel, Zahntechniker,

von Bargen?

Fahrradbau- u. Beparatur-
Werkstatt, J. Auth, Malzweg 3, Borgf.
Neue Räder v. 100M an (unt. Gar.),
Mäntel M 7,50, Schläuche n 4,50.

Stickereien

jeder Art von den einfachsten bis
zu den elegantesten werden sanber
u. billig ausgeführt. Borgfelde,
Bürgerweide 51, 1. rechts.

Leifermann,
Stadthausbrücke 19— 20 vnd
Altona, Grund10 reichhalt. und
billigstes Lager v. Nähmaschinen
aller Systeme. Von d. Tausende
allein in HamburgnAltona für
Haushalt und Gewerbe bestens ben

währt. Keine Reisenden. Auch
auf Abzahl. v. 1 nan. Gelegenn

heitskanfe, sowie gebrauchte Man

schinen MM 10, 20, 30, 42 nc.

Tapeten
u. Decorationsartikel v. d. einfachst
bis z. d. feinsten. Tapeten vorjährig.
Genres u. Reste z. äuß. bill. Preisen.
Tapeten f. Puppenstuben, Küchen u.
Speicher. Rouleauxin gestreift, Tüll,
Unis f. Augenl. passend, Asphaltn
Papier u. Holzspahntapeten, bestes
Mittel gegen feuchte Wände. Lager
v. Goldleist., Gardinenkasten, Gard.n
rosetten, Portiéren, Ledert., Wachst.
engl. u. Cöpen. Linoleum, Linoleumn

Teppiche, Läuf. u. Vorl., Bohnernt. u.
Kitt. Briefl. Auftr. w. prompt ausgef.

Herm. Josephsohn, Steindamm 55,
nur 1. Etage.

Steinzeng- und Porzellan-Lager
im Speicher, Herrlichkeit Nr. 70,
Hamburg. Hausstandsn u. Wirthn

schaftsnArt, en gros, en detail. Bill.
Eßn, Kaffeen u. Waschserv. in gr.
Ausw. Wilh. Schultz Nachf.

Rabatt-Bücher
werden an unserer Gasse für den
* „vollen Werth“ eingelöst.

Ausgabe neuer Rabattbücher
und Rabattmarken in allen Farben.

„Wanrenhaus Eels“,
Wexpassage 15-17.

Alte Wollsachen,
sowie Baumwollsach. all. Art werd. zu
schön. dauerh. Hausn u. Promenad.n
Kleid.nDamentuchnu.Unterrockstoff.,
Buckskins, Schlafnu. Tischdeck., Tepp.,
Leinen, Drell, Tischzeug nc., i. hübsch.
modern. Mustern, z. bill. Preis. umn

gearb. Musterlager u. Annahme d.
alt. Wollsachen: Weinknecht Wwe.,
St. P., Carolinenstr. 24, H. 6, II. r.

J. H. F. Scheele,
Idastr. 2, Ecke Nagelsweg.

Wollgarnlager.

Maschinenstrickerei.

mit Wolle v. 60, 70 u. 80 %,
Kammgarn, Lage 30, 40 u. 50 4%,

Landgarn, Lage 45 u. 55 %p

Strümpfe anstricken v. 60 % au,

f. E. Wörmbcke,

Hbrg., Gurlittstr. 16, Tel. A. IlI. 3919,
Aelteste Reparaturn Werkstatt

wohntjetztSchweinmarkt25,1. 4

3 Artikel aller Art

F. Lindemanns &ppendorf.

Tapetenlager eer aunten gros u. detail.
Spec. moderuste Tapeten billigst!

Grell's Packetfayrt.
Stadtverkehr, Spedition, Lagerung.
Hauptbetrieb: Speckstr. 9-13 Fernspr.
Filiale: Gr. Burstah 27 JI, 5580,

GumminArtikel jeder Art
f. chirurg. u. hygienische Zwecke.

Ih Tarn Stadthausbrücke 12— 14.. „ F. Damen: Damenbed.

Lehmweg 42, b. Eppendorferbaum. eilhhäuser: Be

kimshütteler LiAmandästr.48.
Tapetenhaus aar Pferdemarkt 48,dem ThalianTheat. schrägüber.

Mobilien anwerden genommen.

wie Ungeziefer
Alle Lünse, tödtet sofort
„Pediceularin“, ges. geschützt. G.

Bismarckstr. 10, Ecke v. d. Taunstr.

Möbel-Lager
v. John Turbahn, Tapezier,

Eimsbütteler Chaussee 46, I.,
kein Laden, 3* daher billiger.

— form-

Fabrilk. Anfertig. v. Sportn und
Civilmützen; großes Lager in Herrenn

hüten. Reparaturen schnell u. billig.

Carl Prehn, zrase3i.

Sparet am Pusszeug!

Billigste u. schnellste Bedienung.
Verwendung v. nurechtem Kernleder

Schnellbesohln und

SchuhnKeparaturnAnstalt,
Herderstr 46, Uhlenhorst.

Iweispänn. u. Ohlsdorf 8 n

Hübsche Gespanne z. Selbstfahren,
1n u. 2spännig auch billig. Hansen,
Pilatuspool 6. Tel. 1085A, Ia.

Auch

Ramke,Kielerstr.42, Csaussen, Steinn

dammdo,I. Mumm& Frerichs, Hopfenn

markt 26, Voss, Eppendarferweg 14,Schulz, kl. Wefterst.27, Alt., Fl. 40 %

Zim. w. tapez., Decke gestr.m. Tap.
v. nean, Sofa aufpolst. 6, Federr. 4,
Karte gen. Schäferkamp34, Woeppel.

u. Ausk. i. Prozeßs., Anfert.
v. Vertr..Gesuch.,Besorg. v.
Heimathspap. Einz.faul,
Schuld. Kaiser Wilhyelmn

straße. 4, 1. Geöffnet Morg. von
9--8 Abds. Sonntag von 11—1.
X s Gr.nNeumarkt 1,I.

Frau Schlüter, üb. d. Barbier.

Fr. Meyer, Hammerbrookstr. 46, I. I.
Frau Kreuß, Erichstr. 52, K., St. P.
Frau Laurin Reeperbahn 143 III. I.
Frau Maaß,Heinr. Hertzstr. 119, Uhl.
Fr. Kolm, Gr. Nosenst.10, H. 1, p. Alt.

Fr. Grell, Altona, Adolfstr.23, Keller.

1— 4

Unseren geehrten Lesern machen wir die Mitn

theilung, daß wir von heute ab im

GrindelnBezirk

durch die HanptnErpedition direct und im

für Fahrräder
aller Länder.

Freilanf mit Rücktrittbremse
montire an jedem Fahrrad.

Fahrradbau- u. Reparatur-
Werksratk Otto Struhe, Banksstr. 68.
Neue Fahrräder unt. ljähr. Garantie
v. 100 n, gebr. Räder v. 20 n an.
Mäntel n 7.50, Schläuchen 4.50 m
Garant. Emailliren u. vernick. bill.

FahrradnRen

paratur-Werhkstatt. Zubehör-
theile etr. Fahrräder schon v.
25n an. Eilbeck, Marstr. 2.

Kautschuk-
Stempel.

A. C. Maschgule
Rödingsmarkt 35.

Falkenried

(zwischen Hohelnft-Chaussee und Isestraße) durch
unsere Filiale Grasweg 4, Winterhude, zustellen
lassen.

Für den Bezirk zwischen Heufsweg und Hohe-
Inft-Chauffee, nördlich von der Bismarckstraßte,

haben wir

Herrn drnst von der u, Osterstr. 2,

unsere Vertretung übergeben.
Wir bitten jede Anregelmäßigkrit in der

Zustellung umgehend melden zu wollen.

HauptnExpedition, Alterwall 70.
Telephon Amt I, 6318. 3

;

bieten wir unseren

75 Pfennig

in zehnfarbigem Aquarelldruck hergestellt, darstellend:

Namburg's

eine naturgetreue Abblldung von ca. 60 unserer grössten Handels-
schiffe mit Angabe des Tonnengehalts, In 10 Farben, umrahmt von sämmtlichen

geehrten Lesern ein Kunstblatt — Grösse 36: 76 —

andelsflotte
mrrrrunee——

existirenden Handelsflaggen in ihren Originalfarben.

Es ist das erste Mal, dass eine derartige zusammenstellung erscheint, und

jst die Veröffentlichung mit aufrichtiger Freude und Dank zu begrüssen; giebt

sie doch ein getreues Bild unserer Macht auf dem MHeere und veran-
schaulicht einem Jeden, der noch nicht Gelegenheit hatte, eine Hafenstadt zu

besuchen, die imposanten Bauten der Handelsschiffe.

Das Blatt ist eine Zierde für jedes Haus

und hängt zur Ansicht in unserer Haupt-Expedition aus. Auch nimmt unser ge-

sammtes Träger-Personal Bestellungen auf die Karte zu dem billigen Preise von

75 Pfennig (fertig zum Aufhängen, mit Stäben) entgegen.

*n fü

E sanbere Frau w. Kontore zu

einigen. . B.,Reimerstwiete 10,II.

Zu verk. Zeck. Salontisch u. Sopha
spottbillig. Brennerstr. 52, pt. l.

engl. Schweißgarn, Lage 60, 70
u. 80 -4.

r Emballage bel Franco-Einsendun

Expedition der

Alterwall 70.

* versand nach Auswärts gegen Zuschlag des packet-Portos u. 10 n

g des entsprechenden Betrages. n

hamburger sleueste Nachrichten. b
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